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Symbol der Kraft zum Segen Deutschlands
Generalfeldmarschall Göring vollzieht den ersten Spatenstich zum Tauern -Kraftwerk

Deutschlands größtes Wasserkraftwerk

Zell am See , 16. Mai . Generalseld-
marschall Göring hat , nachdem er den Sonn¬
tag dazu benützte, um die Schönheiten der
Umgebung Wiens kennenzulernen , am Mon¬
tag im Kapruner Tal den ersten Spatenstich
zu dem gewaltigsten Kraftwerk des Reiches,
dem Tauern - Kraftwerk, vollzogen . Der
Generalfeldmarschall hat damit das Ver¬
spreche» eingelöst , das er auf der gewaltigen
Kundgebung am 2. April auf dem Salz¬
burger Residenzplatz gegeben hat , die reichen
Schätze des Landes Salzburg , die Wasser¬
kräfte seiner gigantischen Bergwelt , zu heben.

Ter Plan eines Tauern -Kraftwerks wurde
schon viele Jahre erwogen , doch es blieb bei
dem Plan , der von dem Schuschnigg -Regime
nicht zur Verwirklichung gelangen konnte.
Indessen rückte die Verwirklichung in immer
weitere Ferne , bis der Nationalsozialismus
zur Macht kam, bis Hermann Göring in
schlichten Worten sagte : „Ein Tauern-
Kraftwerk wird gebaut !" Und nun
ist Hermann Göring da. Mit dem Spaten
in der Hand beginnt er die Arbeit zu diesem
gigantischen Werk. Sieben Wochen  vom
Plan zur Tat ! Die zahllosen Wässer, die aus
den ewigen Gletschern der Tanernriesen . über
himmelhohe Wände stürzten und als rei¬
ßende Gebirgsbäche zu Tal brausen , werden
im Tauern - Kraftwerk gebändigt , ihre ge¬
waltige Kraftenergie zusammengeballt und
in Form von Elektrizität  weit ins
Reich geleitet werden . Heute noch unüberseh¬
bar ist die dadurch ermöglichte Entwicklung
der Wirtschaft , und Salzburg ist stolz dar¬
aus, daß es mit den ungeheuren Kraftquellen
seiner Berge dem Reiche seine schönste Gabe
bringen darf.

Am 10.30 Uhr trifft der Sonderzug des
Generalfeldmarschalls Göring  unter Mu¬
sikklängen der Saalseldener Reichsbahnkapelle
im Bahnhof Zell a. See ein. wo sich Gau-
leiter Ing . Wintersteiger , Generalmajor von
Feuerstein  in Vertretung des Komman¬
dierenden Generals des XVIII . Armeekorps
und Staatssekretär a. D . Trendelenburg zum
Empfang eingefunden haben . Nach kurzen
Begrüßungsworten des Reichsstatthalters
Dr. Seyß - Jnquart  und des Gauleiters
Ing . Winter st eiger  fährt der General¬
seldmarschall mit seinem Gefolge im Kraft¬
wagen zum Bauplatz ab . Der Platz , an dem
der Spatenstich vor sich gehen soll und an
dem das künftige Betriebsgebäude des
Tauernwerkes erstehen wird , befindet sich
etwa 600 Meter westlich des- herrlich ge¬
legenen Torfes KaPr  u n am rechten Hang
des weiten oberen Salzachtales . Die Bau¬
stelle ist von zahlreichen Hakenkreuzfahnen
umsäumt, und etwa 3000 Menschen ans dem
Pinzgau , darunter Gruppen in den maleri¬
schen Trachten harren hier seit Stunden , um
den Mann zu sehen, zu grüßen und ihm zu
danken, der dieses gigantische Werk aus ihrer
heimatlichen Scholle erstehen läßt.

Um 11 Uhr geht freudige Bewegung durch
die Masse. Die Kraftwagenkolonne des
Gcneralfeldmarschalls Göring jagt heran.
Unter den brausenden Heilrufen der Menge
entsteigt Hermann Göring dem Wagen . In
seiner Begleitung sieht man Reichsstatthal¬
ter Seyß - Inqnar  t . Minister G l a i s e.
H o r st e n a n Staatssekretär Körner
und weitere führende Männer von Staat
und Wehrmacht. Generalfeldmarschall Gö¬
ring  begrüßt acht Parteigenossen , die vom
System Schuschnigg zum Tode verurteilt
worden waren und begibt sich hierauf zur
Rednertribüne.

Gauleiter Winter st eiger  dankt rn
seiner Begrüßungsansprache dem General¬
seldmarschall dafür , daß er diesem Tag
durch seine Anwesenheit eine besondere
Weihe gegeben hat . Staatssekretär a. D.
Trendelenburg  begrüßt Hermann
Göring im Namen der Reichseigenen Jndu-
strieunternehmung AG. und ihrer Tochter-
Gesellschaft der Alpenwerke AG. Wien . Dann
spricht, jubelnd begrüßt.

Generalseldmarschall Göring:
,Jn meiner Wiener Rede habe ich bereits von

dem Bau des großen Wasserkraftwerkes in den
Tauern gesprochen. Die Bedeutung des Wasser¬
kraftwerkes für den wirtschaftlichen Ausbau der
Ostmark ist im Vierjahresplan  bereits be¬
sonders unterstrichen. Die Pläne des Systems,
das alles vernachlässigte, sind deshalb um so ver¬
werflicher, weil das Land reich ist an wertvollen
Schätzen und es nur der Tatkraft bedarf, um
diese zu heben. Es ist aber nicht damit getan,
vom grünen Tisch aus zu reden. Entschei¬
dend ist die Tat,  hinter der der unerschüt¬
terliche Ausdruck der Kraft des ganzen
Volkes  steht , dem die Hebung dieser Schätze
allein zugute kommt. Bei den Schätzen des Lan¬
des handelt es sich in der Hauptsache um drei
Dinge: die- B o d e n s chä tze, die in Erzen aller
Art in den Bergen liegen, den Holzreichtum
und die weiße Kohle durch die Wasserkräfte.
Es sind seit langem zahlreiche Projekte ausge¬
stellt worden zur Hebung des letzteren Schatzes,
der von ausschlaggebender Bedeutung ist. Alle die
Pläne , sie scheiterten, weil die Regierung ver¬
sagte. Sie hatte angeblich kein Geld.

Nun ersteht das große Reich aus der Ostmark
wirtschaftlich mit seiner kraftvollen Energie und
entflammt das ganze Volk, mit Hand anzulegen
an dem Werke. Wir wollen nichts Kleines schaf¬
fen, sondern mit ganzer Kraft an die Arbeit
gehen, um etwäs einzigartig Großes, ein den,
stolzen Volk Würdiges zu schaffen. Ein wichtiger
Punkt hierbei ist, daß sich Technik und Schön¬
heit  harmonisch vereinen. Alles, was zweckmäßig
ist, muß letzten Endes auch schön sein. Dieses
Schöne werden wir in dem Werk zu gestalten
wissen. Sprechen doch die mächtigen Linien eines
Jndustriewerkes eine gewaltige Sprache der Schön¬
heit. So wird auch hier die starke Sinfonie der
Arbeit draußen und jedermann sagen: Hier
steht Deutschland . Hier schmiedet
das kraftvolle Reich seine Zukunft!
Dieses Werk wird Wohlstand in eure Täler brin¬
gen, aber auch manche Unbequemlichkeiten. Das
müßt ihr in Kauf nehmen und Gemütlichkeit aus
einige Jahre zurückstellen. Jetzt heißt es, in die
Fäuste spucken und arbeiten ! Wer das große
Elend der Ostmark gesehen hat , der begreift eines:
Nur der, der hart anpackt und schuftet, kann eines
Tages eine bessere Zukunft erwarten . Von
nichts kommt nichts.

Die meisten von euch wissen, was harte Arbeit
heißt, vor allem ihr Bergbau ern.  Was würde
aus dem Bergbauern , wenn er nicht Tag für Tag
unermüdlich arbeitet , um sein kärgliches Gebier
zu bearbeiten ! Alle, die bisher arbeitslos waren,
müssen sich danach sehnen, jetzt ihre Kraft anspan¬
nen zu können. Arbeitslosigkeit ist Müßiggang,
Müßiggang aber bedeutet Untergang. Wir wollen
aber nicht untergeben, sondern aunvärtSstreben.
Tür jeden Mann und jede Frau gibt es nur eine
Parole : An die Arbeit ! Vorwärts

Krieg in Spanien soll
Sensationelle

ex. Paris,  16 . Mai. Der rechtsstehende
.Jour " beschäftigt sich mit den sranzösisch-italie-
zischen Verhandlungen. Dabei enthüllt das Blatt,
vie Erio, Mandel, Massigli, Comer und andere
«ehr oder weniger große Sowjetfreunde von Be¬
sinn der französisch-italienischen Verhandlungen
m gegen den französischen Ministerpräsidenten
Daladier gearbeitet haben.

Im einzelnen berichtet der „Jour " darüber : Die
Üebernahme der Ministerpräsidentschast durch
Daladier am 11. April sei in Rom als Garantie
für eine Entspannung zwischen Frankreich und
Italien ausgenommen worden. Am 15. April sei
das englisch-italienische Abkommen in Rom zu¬
stande gekommen. Man habe nun mit Recht an¬
nehmen können, daß in der Woche nach Ostern,
also bis zum 24. April , der neue französische Bot-
schafter für Rom ausgesucht wurde, der dann noch
vor dem Besuch Hitlers in Italien seinen Posten
hätte antreten können. Flandin , für den sich Dala¬
dier und Bonnet entschieden hätten , sei auch bereit
gewesen, für eine bestimmte Zeit den Posten in
Rom zu übernehmen. Vor der endgültigen Bin¬
dung Flandins gegenüber habe Daladier jedoch
den Vorsitzenden der französischen Sozialdemokra¬
ten, Blum , und den radikalsozialistischenKammer¬
präsidenten Herriot fragen wollen. Blum habe
gegen die Entsendung des ehemaligen Minister-
vrästdenten nickits einmwenden aekiabt. Ganz

und auswärts!  Wir wollen ein gewaltiges
Volk, eine mächtige Nation sein. Wir sagen es
allen, besonders deutlich aber jenen, die es nicht
gern hören wollen: Deutschland über alles. Das
Werk wird nicht geschaffen und vollendet durch
Reden und Feste, sondern nur harte Arbeit allein
führt zum Erfolg . Gewiß, wir feiern die Feste gern,
wie sie fallen, zuerst aber muß der Dreck wegge¬
schafft werden. Dann erst ist die Plattform
für die Lebensfreude  gegeben.

Ich werde dafür sorgen, daß diese hier von
Gott so herrlich gestaltete Natur nicht verunstaltet
wird . Wenn oben in den Stauseen sich die Berg¬
wasser der Gletscher vereinigen und sich in ihnen
die mächtigen Gipfel widerspiegeln, dann wird
die Gegend unvergleichlich an Schönheit gewin¬
nen. Da? Wunder der Nakur vereinigt sich mit
dem Wunder der Technik. Berge und Wasser haben
wir genug. Jetzt gilt es, diese Kräfte zu
sammeln.  So , wie die nationalsozialistische
Bewegung einst alle Kräfte sammelte, alle Ströme
der Leidenschaft zusammenführte, eindämmte und
die gewaltige Kraft zum Einsatz brachte, so wird
die gelenkte Kraft der Natur hier große Werte
schaffen, wo sie einst ungehemmt, sinnlos die
Fluren verwüstete, die Ernte vernichtete.

So wird entstehen hier ein Werk, auf das die
deutsche Ration stolz sein kann und auf das ihr
euch freuen sollt als ein Symbol der Kraft,
ein Werk der Schönheit und des Segens für
euch und eure Kinder. Die Täler, die zu den
ärmsten gehörten, werden aufblühen. Nicht
Nichtstun und Wohlleben, sondern ein anstän¬
diges und menschenwürdiges Leben soll den deut¬
schen Menschen auch hier geschaffen werden. Ar¬
beit und Freude sollt ihr erhalten. In diesem
Sinne gebe ich den Befehl zum Beginn
der Arbeit.  Hier soll die Kraft zum Segen
Deutschlands zum Durchbruch kommen. Von
dieser Stunde an soll die Arbeit nicht mehr
ruhen, bis das Werk vollendet ist."

Nach seiner mit lautem Jubel ausgenom-
menen Rede schritt der Generalseldmarschall
zu dem Bauplatz hinunter . Die Böller krach¬
ten, die Sirenen heulten , die Feldbahn fuhr
vor . Nun griff Generalseldmarschall Gö¬
ring nach dem Spaten  und begann unter
dem Jubel der Menge die Arbeit . Ein brau¬
sendes Sieg -Heil auf den Führer , das Gau¬
leiter W i n t e r st ei g e r ausgebracht hatte,
und die Lieder der Nation beendeten den
Festakt des Baubeginns des großen
Tauernkrastwerks . Dann fuhr Hermann
Göring mit seiner Begleitung ans die Glock-
nerstraße bis zu dem Parkplatz Hvchryais.
Nach der Rückkehr des Generalseldmarschalls
nach Zell am see wurde ihm von Bürger¬
meister Dr . LiPPertim  Namen des Pinz-
gaues und seiner schmucken Hauptstadt eine
prachtvolle M i n e r a l i e n - S a m m l u n g
überreicht.

Faschismus schwachen
Enthüllungen

anders aber Herriot . Dieser habe sich nicht etwa
gegen Flandin persönlich, sondern überhaupt gegen
°ine Wiederaufnahme normaler diplomatischer
Beziehungen zwischen Frankreich und Italien ge¬
wandt , solange nicht die Genfer Liga zur Frage
der Anerkennung der Eroberungen Abessiniens be¬
fragt worden wäre, Herriot habe seine Ablehnung
mit seltener Energie vertreten. In diesem Augen¬
blick sei dann die Gruppe der offiziellen französi¬
schen Sowjetfreunde , nämlich die Minister Man¬
del und Repnaud sowie leitende Persönlichkeiten
des Onai d'Orsey, wie Leger, Massigli und Comer
aufgetancht, die einer Verständigung mit Italien
bürokratische Barrikaden entgegensetzten.

Die hohen Beamten des „Quai d'Orsay" hätten
<lle zwischen Frankreich und Italien schwebenden
Fragen ans den Archiven herausgesucht und ihre
vorherige Regelung verlangt . Dem französischen
Geschäftsträger in Nom habe man eine unan¬
nehmbare Aufgabe gestellt. Er habe dagegen pro¬
testiert und auch ans diesem Grunde seine Reise
nach Paris unternommen , doch habe man nicht
auf ihn gehört. Der Kolonialminister suche alle
mir denkbaren Hinternisse auf den Weg einer fran¬
zösisch-italienischen Verständigung zu werfen. Er
verlange sogar, daß die Kontrolle an der franzö¬
sisch-spanischen Grenze so lange abgelehnt wird,
als noch ein einziger italienischer Freiwilliger in
Spanien sei. Nach seiner Ansicht müsse der Krieg in
Spanien in die Länge gezogen werden. Er

glaube nämlich daß. je länger der Krieg dauere,
desto mehr die faschistische Macht geschwächt
würde. Aus diese Art sei also die französisch-
italienische Verständigung dem Krieg in Spanien
und der sowjetrussisch-französischen Freund-
schast geopfert worden.

Am Schluß seiner Enthüllungen prangert das
Blatt einen gewissen Motel aus Narbonne als
kauptnuknießer der sranzösisch-rotspamschen Be¬
ziehungen an. Dieser Mann streiche durch seine
Waffen- und Munitionslieserungen , die er ,n
aller Stille nach Barcelona tätige, unabschätzvare
Gewinne ein.

Wettere Fortschritte bei Zeruel
Bestialische rote Grausamkeiten in Lerida

Bilbao , 16. Mai . Infolge der ungünstigen
Witterung war es am Montag unmöglich,

, umfassende Operationen an der Kampffront
! bei Teruel durchzusühren. Einzelvor-
^ stöße  in kleinerem Ausmaß wurden jedoch
§ erfolgreich  unternommen . Der Vor¬

marsch im Gudar - Gebirge  geht wei¬
ter. Auf der Straße nach Mora del Rubie-
los konnten die Ortschaften Valdelinares
unt^Alcala de la Selva erobert werden . Der
Feind hatte starke Verluste . Die nationalen
Truppen nähern sich bereits der Hauptstraße
Teruel -Sagunt . Auch im Abschnitt Corba-
lan  sind bedeutende Fortschritte zu verzeich.
neu . Dieses von den Bolschewisten bisher
zäh verteidigte Dorf befindet sich nunmehr

z unbestritten im Besitze der Nationalen,
j Eine nationalspanische Untersnchnngs-

kommission stellte einwandfrei fest, daß die
roten Bonzen auch in dem vor einiger Zell
befreiten Lerida beispiellose
Greuel  verübt haben . Unter anderem

j wurden mehrere nationale Einwohner der
Stadt lebendig begraben,  wobei man

! jedoch Köpfe und Hände aus der Erde her-
ansragen ließ . Dann holte man ausge¬
hungerte Hunde  herbei , die die Glied¬
maßen der wehrlosen Opfer zersleischten.

! Nuntius für NationMamen
- bligeobei - lclit der 5>8 - ? re88o
! ge . Rom , 17. Mai . Ter Vatikan , der be-
i kanntlich sich jahrelang geweigert hatte,

Nationalspanien anzuerkennen , hat sich end-
lich entschlossen, einen apostolischen Nuntius

z nach Burgos zu schicken. Papst Pius XI . hat
s mit diesem Amt den bisherigen Wiener Nun-
j tius , den Erzbischof von Ancira.
! Cicognani,  betraut . Von der national»
i spanischen Regierung ist Gras de Ave-

dillo  zum Botschafter am Vatikan ernannt
! worden.

! Hoäza will mit Henlein
! verhanäeln
! Mindcrheitenstatut fertiggestellt
! Sudetendeutsche warten aus Tate«

i x e n b e r i c d 1 der 1̂ 8 - k r e 8 8 s

bin . Prag , 17. Mai . Die Prager Regie¬
rung scheint inzwischen begriffen zu haben,
daß die Lösung der sudetendeutschen Frage
nicht mehr vertagt werden kann. In gut
unterrichteten tschechischenKreisen verlautet,
daß Ministerpräsident Hodza  den Wunsch
habe, mit Henlein persönliche Be¬
sprechungen über die Möglich¬
keit einer Verständigung  zu füh¬
ren. Man glaubt , daß das schon seit langem
angekündigte Minderheiten - Statut
in seinen Grundlinien fertiggestellt sei. Wie
verlautet , wird Ministerpräsident Hodza am
kommenden Samstag über den Rundfunk
den Wortlaut des Statutes verkünden. Die
Regierung schweigt sich über Einzelheiten

' aus . Man glaubt auf tschechischerS>eite zu
wissen, daß den Sudetendeutschen in gewisser
Beziehung eine wirtschaftliche und
kulturelle Autonomie  gewährt
wird . Die Führung der Henleiu -Bewegung
hat dazu noch keine Stellung genommen , sie
betont , daß sie von dem Karlsbader Pro¬
gramm nicht einen Millimeter abweiche und
dieses Programm , so versichert man . bilde
die Grundlage für alle künftigen Verhand¬
lungen.

Im allgemeinen wird der Optimismus
der Prager Regierungskreise bei den Snde-
tendeutschen angesichts der neuen tsche ch i-
schen Herausforderungen mast
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geteilt . So wurde in Nikolsburg in Süd¬
mähren ein Sudetendeutscher von der Poli¬
zei bei einer Vernehmung derart geprü¬
gelt,  daß er zusammenbrach und im Sani-
tätsauto ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . Im krassen Gegensatz zu den Prager
Beruhigungsreden stehen der 1l e b e r s a l l
aus die deutsche Turnhalle in
Eis grub  und die Mißhandlungen der
sudetendeutschen Bevölkerung durch die

- tschechische Staatspolizei und Gendarmerie.
In Budweis  wurden deutsche Mädchen
von Tschechen belästigt, weil sie in ihrer
Volkstracht ausgiugen.

Henleins Besuch vor dem Unterbau-
kligeaderickt Nee S>I8 - ? r >- s3s

cg. London, 17. Mai . Tas Unterhalts be¬
schäftigte sich in seiner Montagnachmittag-
Sitzung mit dem Londoner Besuch Konrad
Henleins . Unterstaatssekretür Bnttler  er¬
klärte auf verschiedene Anfragen der Oppo¬
sition, daß der Aufenthalt Henleins sichn n r
im privaten Rahmen  bewegt habe.
Von Regierungsmitglicdern sei er nicht emp¬
fangen worden. Der Unterstaatssekretür wies
in diesem Zusammenhang auch aus die Be¬
sprechungen hin die der britische Botschaften
in Prag mit der tschechoslowakischen Regie¬
rung geführt habe. Aus diesen Besprechun¬
gen hätte sich ergeben, daß nur durch eine
dauerhafte vertragliche Lösung
das tschechoslowakische Problem geklärt wer-
den könne.

Verhandlungen Paris-Nom gehenweiter
Peinliche Verlegenheit hält an

klizsnderictit 6 e i- X 8 - ? re 3 ss

gl. Paris , 17. Mai . Obwohl die Musso¬
lini -Rede in Paris großen Unwillen erregt
hat , denkt man in maßgebenden Negierungs¬
kreisen nicht daran , die Verhandlungen mit
Italien abzubrechen. Am Quai d'Orsay be¬
tont man . daß die Besprechungen weitcr-
Zingen, doch man fügt hinzu, daß eine Bot¬
schafterernennung erst nach einer sachlichen
Verständigung in Frage käme. Geschäfts¬
träger Blondel  hat den Auftrag bekom¬
men, die „wenig freundschaftlichen Bemer¬
kungen" über die Rolle Frankreichs in So-
wjetspanien zur ü ckznweise  n. Merk¬
würdigerweise wird jetzt von der Presse der
Versuch gemacht, die Rede des Duce abzn-
schwächen. Einige Blätter behaupten sogar,
daß die Rede von Genua in erster Linie
gegen Chamberlain gerichtet sei. In maß¬
gebenden Politischen Kreisen ist inan sich je¬
doch bewußt , daß unter den jetzigen Um¬
ständen die Verhandlungen mit Nom sich
recht schwierig  gestalten würden , vor
allem da der Duce daraus bestehe, daß
Frankreich das italienische Imperium de
jure anerkennen müsse.
Dala-lees !

llligenhericüt ä e i- X 8 ?resse -

ZI. Paris , 17. Ztai . Die französische Rü - j
stungsanleihe für die in den letzten Tagen ,
von der Regierung Daladier eine riesige
Reklame gemacht wurde , ist praktisch bereits
vollständig gesichert. An den Zeichnungen wll
angeblich das Ausland in hervor - s
ragendem Maße sich beteiligt  '
haben. Die „Information " schreibt, daß der
Erfolg der Anleihe als eine Art Antwort an
Mussolini gewertet werden kann. Die Worte !
des Duce hätten in Frankreich „schlummernde
Energien erweckt".

IVO USA-FlugZW" f'k'' Frankreich
Llßendsiiodt äer > 8 - p e ; r

ZI. Paris , 17. Mai . Der französische Llkst-
sahrtminister hat mit den amerikanischen
Curtis - Werken  über die Lieferung von
100 Jagdflugzeugen für die französische Luft¬
waffe einen Vertrag  unterzeichnet, wonach
die ersten Maschinen bereits schon im Herbst
nach Frankreich geliefert werden müssen. Wie
bekannt wird , haben die spanischen Noten
den CurtiZ-Typ sehr oft verwendet, der sich
gut bewährt haben soll.

Amerikas Rüstungen im PaMt
Zwei weitere Inseln befestigt

fzizendei - ictit cler 148 - ? r e s s e
6Z. Amsterdam, 16. Mai . Die in ameri¬

kanischem Besik befindlichen Inseln Mid-
way und Wake  im Pazifik sollen nach
einer offiziellen Mitteilung aus Washington
befestigt werden. In den nächsten zwei Jah¬
ren sollen die Hafenanlagenaus g e¬
baut  werden . Außerdem soll eine Basis
für die Zivil - und Militärluftfahrt angelegt
werden. Beide Inseln werden bereits als
Tankstationen für den amerika¬
nischen Pazisik - Lustdienst  ge¬
braucht . Der Flottenvertrag von Washing¬
ton hatte die Befestigung der beiden Inseln
verboten. Nachdem dieser Vertrag jetzt außer
Kraft getreten ist, zögert die amerikanische
Regierung nicht länger , die strategisch
außerordentlich bedeutsamen Inseln in ihr
pazifistisches Verteidigungssystem einzube¬
ziehen.

vor entscheidenden Kämpfen an äer
Ounghai-Front

400 Kilometer langer japanischer Cinkreisungsring — Chinesische Verstärkungen

zwungen gesehen, dem von der Interessen.
Gemeinschaft ausgeübten Truck nachzugeben,
und dis Veranstaltung vorläufig äbzu-
sagen.

in
Schanghai, 16. Mai . Aus den über die

Kämpfe um die Lunghai -Bahn vorliegenden
Berichten ergibt sich, daß die von Süden aus
vorgestoßene fliegende motorisierte Kolonne
der Japaner die Lunghai - Bahn an
drei Stellen westlich von Sü»
lschau erreicht  hat . und daß es ihr ge-
langen ist. die Bahn an diesen Stellen zu
zerstören.  Die vom Norden und Süden
vordringenden japanischen Hauptstreitkräfte
kamen beiderseits der Bahn bereits bis aus
vier Kilometer an Tangschan  heran , das
80 Kilometer westlich von. Sütschau liegt.
Gleichzeitig drang eine starke japanische
Gruppe in Siacsien.  24 Kilometer süd¬
westlich von Sütschau . trotz zähester chine-
sischer Gegenwehr ein. Tie Vereinigung der
beiden von Norden und Süden vorgehenden
japanischen Angriffsflügel westlich von Sü¬
tschau ist bei Jangtsi gelungen. Dadurch ist
der bei Sütschau stehenden chinesischen
Hauptmacht der Rückzug nach Westen ver¬
legt. Allerdings gab der japanische Sprecher
in Tokio zu. daß der 400 Kilometer lange
japanische Einkreisungsring viel Lücken auf¬
weist, so daß die umstellten Chinesen unter
Umständen doch noch eine genügende Durch¬
bruchsmöglichkeit finden. Auch die Chi¬
nesen  sehen die Lage als ernst an und
führen , gestützt auf ihre guten Westostquer¬
verbindungen , Verstärkungen in den Rücken
der auf Sütschau cmgesetzten Japaner . Da¬
her finden im Augenblick noch erbitterte
Kämpfe  in der Gegend von Mentscheng
und Hopei statt.

Die japanische Presse schreibt, die letzten
Frontberichtc ließen deutlich die Absicht er¬
nennen. den linken Flügel gegen die Lung-
.zai-Bahn umfassend anzusehen und in der
Mitte die starken Stellungen bei Tsier-
tschwang zu umgehen. Ans der Gesamtlage
glaubt die Presse aunehmen zu können, daß
..die Einnahme Hsütschaus nur
noch eine Frage von Tagen"  sei.
Der China -Konflikt hätte hiermit deu wich-
stgsten Wendepunkt erreicht und Tschiang-
'aischek habe sich zu entscheiden, ob er nach
>en bisherigen Niederlagen den Widerstand
jortführen wolle.

japanischer Protest in Moskau
Die Sowjetpresse veröffentlicht eine amt¬

liche Verlautbarung , wonach der japanische
Botschafter Sigemitsn  im Moskauer
flußenkommissariat eine Protestnote über¬
reicht habe, worin die japanische Regierung
vegen verunglimpfender , gegen Japan ge¬
richteter Aenßerungen des sowjetischen
Volkskommissars sür die Kriegsmarine.
Smirnow , Verwahrung  einlegt . Ter
stellvertretende Außenkommissar der Sowjet¬
union . Stomonjakow , habe, wie in Moskau
weiter amtlich verlautet , in einer Antwort¬
note erklärt , die Sowjetregierung müsse den
Protest des japanischen Botschafters a b-
lehnen  im Hinblick auf die von seiten
Japans angeblich betriebene ..Kriegspropa¬
ganda gegen die Sowjetunion ".

Ligurien-Besuch-es Dme beendet
Genua , 16. Mai . Ter dritte und letzte Tag

des Genueser Besuches Mussolinis galt der
Besichtigung weiterer Industrieanlagen und
von Werken des Faschismus im Westen
Genuas , wo ebenso wie am Vortage an der
Riviera die Bevölkerung von Levanto dem
Duce, einen triumphalen Empfang bereitete.
In der Jndustrievorstadt Scrmpierda-
rena  wohnte er einer großen Parade der
Schwarzhemdenmiliz bei. Dann fuhr er zum
erstenmal auf der in riesigen Kehren die
Höhe der Apenninen erklimmenden Straße
Genua —Busalla , um dort das neue Fascio-
Haus einzuweihen. Unter dem Jubel der Be¬
völkerung und unter dem Kanonendonner
der im Hafen liegenden Kriegsschiffe verließ
Mussolini am Montagabend Genna.

Regierung Zmredy im Amt
Ein Ministerium sür Volksaufklärung
Budapest , 16. Mai . Die Regierung Jmredy

übernahm am Montag die Regierungs-
geschäste. Die neu ernannten Leiter des
Innen -, des Honved-, des Unterrichts - und
des Acksrbauministeriums bearükten dabei
die Beamtenschaft in Ansprachen. Der bis-
herige Unterrichtsminister H o m a n, der der
neuen Regierung vorläufig als Minister
ohne Geschäftsbereich angehört , dem jedoch
bedeutungsvolle Aufgaben auf dem Gebiet
der Volksausklärung und der Ju¬
genderziehung  übertragen werden sol¬
len. betonte vor Vertretern der Presse, es
werde seine besondere Aufgabe sein, die
nationale Erziehung neu auszubauen und die
freien Berufe in fester Organisation zu-
sammenzufaffen. Dies gelte insbesondere für
Presse. Literatur und Kunst. Homans Mini-
sterium wird , wie verlautet , den Namen

.flies M inisteriums für Volksauf»
llärung  tragen . Der Staatssekretär des
verstorbenen Ministerpräsidenten Gömbös.
Dr. Anra  l . wird Staatssekretär des neuen
Ministeriums werden.

Halifax bleibt Außenminister
Nur der Luftfahrt- und der Kolonialminister

ausgeschieden
London, 16. Mai. Der seit einigen Tagen

angekündigte Ministerwechsel im britischen
Kabinett wurde am Montagabend amtlich
vekanntgegeben. Darnach sind der Luftfahrt-
minister Lord Swinton und der Kolomal¬
minister Lord Harlech (Ormsby - Gore) zu-
cückgetreten. Zum Lustfahrtminister ist der
bisherige Gesundheitsminister Sir Kings-
ley - Wood  ernannt worden. Das Kolo¬
malministerium übernimmt der bisherige
Dominion - Minister Malcolm M a c d o-
nald.  Zum Dominion -Minister ist Lord
Stanley  ernannt worden, zum Gesund¬
heitsminister Elliot (bisher Staatssekre-
lür für Schottland ). Zum parlamentarischen
Unterstaatssekretür sür Indien wurde Oberst
Muirhead,  zum parlamentarischen Un-
icrstaatssekretär im Luftsahrtministerium
Kapitän Balfonr,  zum Staatssekretär für
Schottland Oberst C o l v i l l e, zum parla¬
mentarischen Staatssekretär des Handels-
amtes Croß  und zum Finanzsekretür des
Schatzamtes Kapitän Euan Wallace  er¬
nannt . Aendernngen in der Besetzung des
Außenministeriums werden, wie an unter¬
richteter Stelle erklärt wird , nicht erwartet.

Polnische Schikane
Deutsche Veranstaltung in LS . verhindert

Kattowitz. 16. Mai . Die Jungdeutsche
Partei für Polen  hatte das Deutsch¬
tum Ostvberschlesienseingeladen, mit ihr am
Sonntag wieder in einer öffentlichen Groß¬
kundgebung den „Tag der deutschen
Arbeit"  zu feiern. Als Festplatz dieser
Kundgebung, auf der Senator Wiesner spre¬
chen sollte, war das große Stadion deS
l . FC . Kattowitz ausersehen . Nachdem die
Genehmigung der Polizeibehörde vorlag.
wurden alle Vorbereitungen getroffen. Am

^ Sonntagnachmittag schaltete sich jedoch die
Verwaltung der Interessengemeinschaft (frü¬
here Kattowitzer Aktien-Gesellschast und Ver-

k einigte Königs- und Laurahütte ) ein. die sich
! jetzt im polnischen Staatsbesitz befindet, und
z verhinderte  die Durchführung dieser
j von dem ostoberschlesischen Volkstum ' eit
E Jahren durchgeführten Veranstaltung . Die
r polnische Gesellschaft drohte dem Klub
ß Zwangsmaßnahmen an , falls er das Sta-
« Pion zu „nichtsportlichen Veranstaltungen"
j abgeben sollte. Um den unter Opfern der
j deutschen Volksgruppe errichteten Platz nicht
j zu gefährden, hat sich das Deutschtum ge-

Der Reichsjustizminister in Wien
Reichsjustizminister Dr . G ü rtuer  traf gestern

in Begleitung der Staatssekretäre Dr . Sch le¬
get berger und Tr . Freister  in Wien ein;
nach zweitägigem Aufenthalt wird er vvu dar!
nach Graz und Innsbruck reise».
Rust vor österreichischen Sportlehrer«

Reichserziehungsminister R u st erössnete gestern
in der Führerschule der Berliner Hochschule für
Leibesübungen i» Neustrelitz  einen Lehrgang
iür Turn - und Sportlehrer an österreichischen
Volks- und Höheren Schulen. In seiner richtung-
weisenden Rede betonte der Minister , daß der
Leibeserzieher die Aufgabe habe, den kämpferischen.
Charakter der Jugend zu fördern und wach zn >
halten. i
Verrechnungsabkommen
mit der Tschechoslowakei

Die Verhandlungen über die Einführung dei
österreichisch - tschechoslowakischen
Wirtschaftsverträge in das- deutsch-tschechoslowa-
kische Wirtschastsvertragssystem haben gestern zu
einem Teilergebnis geführt.
Sondertreuhänder sür die Schieserindustrie

Der Reichsarbeitsminister hat de» Reichstreu-
händer der Arbeit sür das Wirtschaftsgebiet Thü¬
ringen , Dr . W i e s e l »Weimar , zum Sonder-
treuhünder der Arbeit zur Regelung der Arbeits-
bedingungen in der deutschen Schiescrtafelindnstr»
bestellt.
Anklage gegen Codreanu erhoben

Die endgültige Anklageschrift gegen den des
Hochverrats beschuldigten Leiter der ansgelösten
Eisernen Garde , Codreanu , wurde gestern ver¬
öffentlicht; der Prozeß vor dein Militärgericht
des 2. Armeekorps in Bukarest  dürste bereits
in den nächsten Tagen beginnen.
Jugoslawisches Lob für KdF.

Die Belgrader „Breme"  veröffentlicht
einen ganzseitigen, reich bebilderten Bericht über
die Arbeit der NSG . „Kraft durch Freude ": jeder
Ausländer , der Deutschland bereise, sei tief be-
eindruckt von dieser wahren Feierabendorgani-
sniion.
Tr. Leh in Kapfenberg

Nach einer herrlichen Fahrt durch die oberstei¬
rische Landschaft sprach ReichsorganisationSlerter
Tr . Leh auf einem Bctriebsappell vor 3500 Volks¬
genossen der Böhler - Werke, einer Gußhütte in
Kapfenberg, immer wieder von stürmischem Bei¬
fall unterbrochen.
Geheimorganisation in Beirut aufgedeckt

Die Libanon-Polizei deckte in Beirut  eine
unter Leitung eines Dr . Chalfoun stehende Ge¬
heimorganisation auf, deren Ziel der Sturz des ,
augenblicklichen parlamentarischen Systems sein
sollte; bei der Verhaftung von 40 Personen kam
es zu Schießereien mit der Polizei , die eine große
Anzahl von Waffen und Bomben zutage förderte.
lieber 20 Millionen Unterstützte in USA

Die Kosten der von der amerikanischen
Bundesregierung , den Staaten und Gemeinden
getragenen Kosten für die Arbeitslosenunterstüt¬
zung sind im März um 8 v. H. auf 234 800 Dol¬
lar gestiegen; über 20 Millionen Personen be-
ziehen in den USA. öffentliche Unterstützungen.

- Kiesige Maldbrände in Norddeulschland
; Umfangreiche Bestände vernichtet —

l Nienburg «, d . Weser, 16. Mai. Di«
; mit dem Einsetzen der warmen Witterung sich
- leider wieder mehrenden Meldungen von
- Wald- und Wiesenbränden sind eine sehr
! ernste Mahnung, mit kostbarstem Volksgut
! pfleglich umzugehen. Wer in Wäldern oder
s auf Feldern raucht oder anderweitig Feuer
: anzündet, muß gewärtig sein, infolge leicht-
i sinniger Gefährdung der Lebensgrundlagen
l des deutschen Volkes als Schädling empfind-
i lich bestraft zu werden.
: Seit einigen Tagen wütet rechts der
> Hauptverkehrsstraße Bremen — Nienburg - -
l Hannover im Rehburger Moor  ein

gewaltiger Brand . Wenn über die Ursache
seines Entstehens auch noch nichts ausgesagt
werden kann, so läßt sich doch schon über-
sehen, daß auch hier — wie stets bei großen
Waldbränden , große Werte vernichtet zu
werden drohen. Das Feuer , das zunächst nur
eine kleine Fläche ergriffen hatte , fraß sich
in dem ausgetrockneten Boden mit Win¬
deseile  weiter , und ergriff wertvol¬
le n'  W a l d b e st a n d, ohne daß die Feuer-
wehr es hindern konnte. Nachdem am Frei¬
tagabend der Brand eingeschränkt zu sein
schien, entfachte er sich am Samstag und
Sonntag erneut mit großer Heftigkeit und
ergriff wiederum neue Flächen. Zeitweise
geriet auch das Dorf Brokeloh in Be-
drängnis.  Das Feuer hatte sich bereits
bis auf zwei Kilometer an die Häuser heran¬
gefressen. Wie am Montagmittag gemeldet
wird , ist der Brand eingedämmt.

Als es den vereinten Anstrengungen der
Feuerwehrmänner und der gesamten Ein¬
wohnerschaft der umliegenden Dörfer nicht
mehr gelang das weitere Vordringen der
Flammen zu verhindern , wurden Arbeits¬
männer . Soldaten und S A. -

Lin vors von den Flammen bedroht
Männer zur Hilfeleistung  mit her¬
angezogen. Augenblicklich richten sich die Be<
mühiingen darauf , den Brandherd auszu-
schlagen, da nur so ein völliges Niederringen
der Feuersbriinst , die sich aus eine Längs
von 15 Kilometer und aus eine Breite von
6 Kilometer erstreckt, möglich ist. N S-
B o l ks w o h l f a h r t und NS . - Fraue  n-
schast  sorgen für die Verpflegung der
mehr als 3 000 Helfer,  die unermüdlich
und unter Einsatz ihres Lebens tätig sind.

Heide- und Waldbrand bei Rathenow
Am Sonntagnachmittag brach in der

Heide zwischen Klietz und Schollene bei
Rathenow ein Brand aus , bei dem etwa j
1000 Morgen Wald Vernichtei
wurde . Die Wehrmacht, die Luftwaffe und
der Reichsarbeitsdienst aus dem Gebiet
Rathenow , Stendal . Schönhausen und Arne,
bürg wurden zur Unterstützung der Feuer- t
wehr herangezvgen. Erst nach vielstündigem
Kampf konnte den Flammen Einhalt ge¬
boten werden. Vor zehn Jahren ist das
gleiche Waldgebiet bereits einmal von einem
Brande heimgesucht worden ; damals waren
10 000 Morgen in Flammen ausgegangen. ,

Großfeuer an der holländischen Grenze ^
In den großen Waldungen an der deutsch-

holländischen Grenze richtete am Sonntag
ein Brand erheblichen Schaden an . Das
Feuer entstand ans holländischem Boden in >
der Nähe de» Klosters FlvdroP  und gri'i
dann ans die deutschen Gremwälder bei
Dalheim  nver . Zur Vcrampftitzg oe«
Feuers wurden auch Arbeitsdienstmann-
schasten hinzugezogen. In fünfstündigem
hartem Einsatz gelang es ihnen, des Feuers
Herr zu werden, doch waren bereits 200
Moraen Waldbestand vernichtet.

-

kür Pfennig ' /» 1-iler feine Leks
ru Seriellen oller / r̂t!

Den Würfel rvrürüelevn , mir 1/» l.i»er Wasser gut
verrükrvn , aufleocksn un «i 3 ödinutvn rivkvn lassen

». -̂ .. 7. . . . . .
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Nagold , den 17. Mai 1938

Tr ^ ue Opferwilligkeit , Verschwiegenheit
sind Tugenden , die ein großes Volk nölig
braucht . Adolf Hitler/

Gefahr tm Oevruge
Maul- und rMaueufeuche ln dev

Äiihe auSgebvoihen
Wie das Oberamt Nagold im Anzeigenteil

der heutigen Ausgabe bekannt gibt, ist die
Maul , und Klauenseuche  in Dätzingen
(Kreis Böblingen ) ausgebrochen. In den Um¬
kreis von IS Km. um den Seuchenort find die Ge¬
meinden Gültlingen , Sulz und Wild¬
berg  einbezogen , denen die absolute Einhal¬
tung der gesetzlichen Vorschriften zur Pflicht ge¬
macht wird.

Einweihung dev Ausbaufrhule
Äagold

Tos ehem . Lehrerseminar Nagold ist gestern
in feierlicher Weise als neue Aufbauschule ein-
geweiht worden . So wie das Innere des Ge¬
bäudes neu ausgestaltet worden ist, so wird jetzt
auch unter der Leitung von Pg . Hole  der frische
Geist einer großen Zeit in der Schule einziehen.
Ist es doch eine der schönsten Taten des Na¬
tionalsozialismus , zur Förderung der Begabten
und zur gleichmäßigen Erziehung von Körper,
Geist und Seele diese Aufbauschulen geschaffen
zu haben.

Nachdem gestern früh die verschiedenen Grup¬
pen von Iunqmännern mit erwartungsvollen
Gesichtern in der Schule eingerückt waren und
sich häuslich eingerichtet hatten , vereinigte zuerst
ein gemeinsames Mittegessen Eltern , Erzieher
und Buben . Vor der Schule traten dann die
4 Klassen an , wo sie dem Schulleiter gemeldet
wurden . Mit dem Hissen der Flagge war die
Schule ihrer neuen Bestimmung als national¬
sozialistische Aufbauschule übergeben . In einer
kurzen Feier im Festsaal wandte sich dann der
Schulleiter an die Iungmannen und ihre El¬
tern , um den geistigen „Grundstein " der neuen
Schule zu legen . Das Leben der Aufbauschule
ist getragen vom Geiste der Kameradschaft und
der Leistung für unser Volk . Wir alle haben aus
einer zersplitterten und zerrissenen Zeit hinge¬
funden zu neuen Werten und neuen Idealen.
Vorbild im Kampf für unser Volk und seine
Größe wird uns stets unser Führer sein , der die
Seele des deutschen Volkes verkörpert . Die
Feier schloß mit dem Gesang der Nationallieder.

Heute beginnt nun die Arbeit in der neuen
Schule . In harter Arbeit und fröhlicher Ka¬
meradschaft , bei Sport und Spiel , wird hier
ein neues Geschlecht heranwachsen , das einst das
Schicksal unseres Volkes gestalten wird.

Snr «SÄwabenaltev
Mir Schwoba werdet mit 40 g 'scheit,
Die andre net en Ewigkeit!

Diese Hoffnung haben wir also anderen vor¬
aus und deshalb ist der 40 . Geburtstag etwas
ganz entscheidendes im Leben des Schwaben.

I Wie die Einträge im Geburtsregister besagen,
^ haben wir in Nagold über 80 dieser „Modelle
I 98" die mit etwa 40 Auswärtigen die 40er-
, Feier bald zu begehen gedenken . Die Weis-

heitskaiididaten und -innen treffen sich zur Tuch-
^ fühlung morgen abend in der „Köhlerei " .

l Die Aagoldev Nadesaison beginnt
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, wird

morgen das städtische Freibad geöffnet.

Vanzevwagerr-Slhtlg.
ans dev Ouvthsahvt

Morgen Mittwoch gegen 17 Uhr wird eine
Panzerwagen -Abteilung aus Richtung Freu¬
denstädterstraße auf Lastwagen hier eintreffen,
um in verschiedenen Lokalen <wie wir hörten:
Traube , Rose , Kaiser ) verpflegt zu werden . Nach
etwa zweistündigem Aufenthalt , erfolgt die
Weiterfahrt in Richtung Böblingen.

«DaS eigene Aans"
Heute 20 Uhr veranstaltet die Kreissparkasse

im Waldhornsaal einen Vortrag mit Lichtbil¬
dern über „Das eigene Haus " . Dr . Brönner,
Stuttgart , von der Oeffentlichen Bausparkasse
Württemberg , wird sachkundig und unterhaltend
darlcgen , wie jeder fleißige und sparsame Mann
mit Hilfe eines Bausparvertrages zu einer
zweiten Hypothek und dadurch schnell und sicher
zu einem eigenen Haus kommen kann . Der
Abend wird durch eine Eiqenheim -Modellschau
und durch Lichtbilder von Bausparerhäuseru
belebt . Der Besuch lohnt sich für jedermann.

Von der Feuerwehr Bautätigkeit
Beihinqcn . Am Sonntag früh um 7 Uhr raste

eine motorisierte Feuerwehr ins Dors . Man
hätte schon glauben können , es wäre irgendwo
ein großer Brand ausgebroche ». Es war die
Weckerlinie von Nagold mit der Motorspritze.
Die hiesige freiw . Feuerwehr war auch angc-
treten . Unter der Oberaufsicht von Kreisbau¬
meister Eber Hardt  führte die Nagolder
Weckerlinie eine schneidige Schauübung vor . —

-Letzten Samstag war Richtfest am Neubau des
Wohn - und Oekonomiegebäude des Gq . Stüh «.
Größere landwirtschaftliche Erweiterungsbauten
sStallunqen ) lassen zur Zeit Eemeindepfleger
Broß  und Amtsdiener Krauß  aussühren.
Die Arbeiten an einer großen Feldbereinigung
sind noch in vollem Gang . Nach,zutragen wäre
noch, daß Schmied Kühnle  eine große Werk¬
statt erstellt hat , in der er luftbereifte Wagen
herstellt . Schön seit einigen Jahren liefert er
solche Wagen auch in entferntere Gegenden un¬
seres Gaues . Es ist ein Beweis für die Güte
seiner Erzeugnisse.

Walddori macht von -ich reden
Vbttkvt»Baetzriev Ehvenbüvgev/ -SvekksvvskSmvfev Vsavvev Messevschmldt

Kauvtlebvev rMeuk rum tvMkomm/ Muttevtagsfeiev dev Svaueufchast
Am Sonntag feierte in Nagold der aus

Walddorf gebürtige allbekannte alte Kämpfer
Philipp Baetzner,  MdR ., Landeshand¬
werksmeister usw ., seinen 41. Geburtstag . Aus
diesem Anlaß begab sich der gesamte Gemeinde¬
aal von Wal .ddorf mit den Beigeordneten und
Verwaltungsaktuar der Gemeinde , Bürgermei¬
ster M u tz - Ebhausen in das mit naturverbun¬
denem Kunstsinn erbaute Haus am Ealgenberg,
um dem großen Sohn der Gemeinde die Ehren¬
bürgerurkunde zu überbringen . Die Gemeinde
Walddorf hatte schon vor Jahren , als Philipp
Baetzner mit Recht zum Ehrenbürger von Na¬
gold ernannt ward , sich mit dem Gedanken ge¬
tragen , diesen Mann auch zu ihrem Ehren¬
bürger zu ernennen . Auf Anraten von Philipp
Baetzner unterließ man es damals : er wollte
in seiner Einfachheit von Ehrenbürgerschaften
-am laufenden Bande , wie sie damals eine kurze
Zeit Mode waren , nichts wissen . Jetzt aber , be¬
sonders nach dem Anschluß Oesterreichs , ließ
es nch die Gemeinde Walddorf nicht mehr ver¬
wehren ihren Sohn , den großen Kämpfer des
dritten Reiches , würdiglich zu ehren . Der stell¬
vertretende Bürgermeister . Schreinermeister
Wilhelm Brenner , ein Schulkamerad des neuen
Ehrenbürgers , sprach bei der Ueberreichung der
Urkunde in trefflichen Worten vom Recht der
Gemeinde an ihren Ehrenbürger : „Wo der
-Hase gefallen ist" , dahin gehört er in Anhäng¬
lichkeit . Philipp Baetzner sei der erste und ein¬
zige Ehrenbürger der Gemeinde , die stolz da¬
rauf sei. daß aus so kleinen Verhältnissen ein
so großer Politiker herauswachsen konnte.

Der neue Ehrenbürger dankte sichtlich bewegt
für diese nicht gesuchte Ehrung , die ihn doch
freue , da sie ihn mit seiner alten Heimat un¬
auflöslich verbinde . Er erzählte dann humorvoll
von der unvergeßlichen Schulzeit und versprach,
sich für seine Heimatgemeinde Walddorf jeder¬
zeit einzusetzen . Er - wolle für seine Walddorfer
nie der „Herr Präsident " sein , sondern wie bei
allen seinen Freunden stets nur der „Philipp " .

Es gab noch en längeres gemütliches Zusam¬
mensein , wobei aus allem hervorging , daß das
Sprichwort „Kein Prophet ist angenehm in sei¬
ner Vaterstadt " hier ausnahmsweise nicht gilt.
Hat doch auch Philipp Baetzner in aller Stille
schon manches Mißliche in der Gemeinde zum
guten Ausklang gebracht . Wenn die Nagolder
io oft von Philipp Baetzner sagen : „Unser
Philipp " .so antworten nunmehr wir Walddor¬
fer : Philipp Baetzner ist in Walddorf geboren,
hat in Walddorf seine ersten Hosen zerrissen , ist
in Walddorf zur Schule gegangen und konfier-
miert worden , seine väterlichen Ahnen sind schon

über 100 Iahree in Walddorf daheim gewesen,
andere Ahnen gehen in Walddorf bis zum 30-
jährigen Krieg nachweisbar zurück. Stolz rufen
wir also den Nagoldern entgegen : Philipp
Baetzner ist „unser Philipp " !

Walddors hat einen Frcikorpskämpfer
Anläßlich eines Appells der Kriegerkamerad¬

schaft hatte der Kameradschaftsführer den ehren¬
vollen Auftrag , dem einzigen Freikorpskämpfer,
Pfarrer Messerschmidt  die Ehrenurkunde
des NS .-Reichskriegerbundes zu überreichen.
Pfarrer Messerschmidt hat im Jahre 1919 sich
freiwillig dem Freikorps zur Verfügung gestellt,
und in München gegen den Spartakus gekämpft.
Wir freuen uns , auch in unserer Kameradschaft
einen alten Freikorpskümpfer zu haben und
gratulieren dem Geehrten herzlichst.

Neuer Hauptlehrer in Walddorf
Am Samstag ist in Walddorf von der Ge¬

meinde herzlich begrüßt , als Nachfolger des nach
Winnenden versetzten , in der Gemeinde im be¬
sten Gedenken bleibenden Hauptlehrers Funk
hier aufgezogen : Friedrich Klenk.  der vorher
5 Jahre Lehrer in Möttlingen gewesen war.
Die Vertreter von Schule und Gemeinde berei¬
teten ihm einen achtungsvollen Empfang , auch
der Gesangverein gab durch Chorgesänge dem
„Willkommen " der Gemeinde passenden Aus¬
druck. Möge unser neuer Lehrer mit seiner
Familie lange und gerne bei uns Walddorfern
im Segen wirken!

Muttertagsfeier der NS .-Frauenschast
Wie im vorigen Jahr , so hatte es sich Heuer die

hiesige NS .-Frauenschaft nicht nehmen lassen,
am Muttertag ihre alten über 60 Jahre alten,
und die kinderreichen Mütter der Gemeinde zu
einer Muttertagsfeier einzuladen . Das Altnieder¬
ländische Dankgebet leitete die Feier ein . Mit
großer Freude konnte die stellv . Führerin M.
Gutekunst  eine große Anzahl Mütter be¬
grüßen . Gedichtvorträge , allgemeine Gesänge,
und Lieder der Frauenschaft wechselten in bun¬
ter Folge . Damit nun aber der Magen auch
zu seinem Recht kam , wurden reichlich Kaffee
und Kuchen zu Gemüte geführt . Allzuschnell
verflogen die Stunden und auf den Gesichtern
der anwesenden Mütter war deutlich die Freude
und der Dank für die erlebten schönen Feier-
Feierstunden zu lesen . Ein Schlußwort , gespro¬
chen von der Leiterin der Frauenschaft , M.
Beutler,  beschloß die harmonisch verlaufene
Feier.

75jiihriger Liederkranz
Emmingen. Der Liederkranzblickt dieses Jahr

auf sein 7öjähriges Bestehen zurück. Er veran¬
staltet aus diesem Anlaß am 19. Juni eine Ju¬
biläumsfeier . zu der , wie verlautet , eine grö¬
ßere Anzahl von Nachbarvereinen eintreffen wer¬
den . Das Fest dürfte , der bekannten Gastfreund¬
schaft und dem Frohsinn der Emminger zufolge
einen genußreichen Tag versprechen . Wir empfeh¬
len Freunden des deutschen Gesangs , sich diesen
Tag v» mm -- ck n.

Vom Gesangverein
Rotfelden . Am Sonntag , den 15. Mai versam¬

melten sich die Sänger des hiesigen Männer¬
chores um 10 Uhr im Schullokal der Oberklasse.
Sie erwarteten Besuch . Wie schon in der „Schwä¬
bischen Sängerzeitung " angekundigt , sollten die¬
jenigen Vereine , die sich am Eauliederfest in
Stuttgart beteiligen , abgehört werden . So hatte
sich Kreischormeister B r e g e n z e r - Freuden¬
stadt , zur Abhör gemeldet . Mit ihm kam noch
der Kreisführer des Kbiebis -Nagold -Sänger-
treises , Henkel - Freudenstadt . Als die beiden
Herren das Lokal betraten , wurden sie mit dem
Sängerwahlspruch des Kreises , dessen Worte und
Musik von Kreischormeister Bregenzer stammen,
begrüßt . Dann begann die Abhör . Zuerst kamen
die Massenchöre zum Gauliedersest . Besonders
der Chor „Es ziehen die Standarten " wurde
mit Schwung und Sorgfalt vorgetragen . Auch
der Wertungschor des Vereins „Deutschland"
von Ottenwälder wurde dem Kreischormeister
vorgetraqen . Getadelt wurde nichts besonderes.
Es ist das ein Zeichen , daß der hiesige Män¬
nerchor in guter Form ist . Natürlich hat der
Chor jetzt noch Feinarbeit zu leisten . Dazu ist
es besonders nötig , daß jeder Sänger wie
bisher trotz der Feldarbeit pünktlich und regel¬
mäßig zur Singstunde kommt . Und für den
echten Sänger ist das sowieso eine Selbstver¬
ständlichkeit.

Folgenschwerer Verkehrsunsall
Altensteig . Am Sonntaqnachmttag um 15 Uhr

wollte in der Wilhelmstraße ein Stuttgarter
Personenkrafiwaqen kurz vor dem Einbiegen in
den Wilhelmsplatz zwei verkehrswidrig neben¬
einander fahrende Radfahrer überholen . Die
Radfahrer waren durch Signal von dem Nahen
des Personenkraftwagens aufmerksam gemacht
worden , hielten es aber trotzdem nicht für nötig,
hintereinander zu fahren . Als der Kraftwagen
mit den Radfahrern in gleicher Höhe war . bog
ein Motorradfahrer in rasender Fahrt vom Wil¬
helmsplatz in die Wilhelmstraße ein . Da er
N' cht genügend rechts fuhr die Breite der
Straße hatte genügend Raum für ein Passieren
des Motorrades gelassen - verlor er die Herr¬
schaft über das Motorrad , wollte anscheinend
dem Personenkraftwagen links ausweichen , fuhr
aber in voller Geschwindigkeit auf diesen auf.

Der Soziusfahrer Georg Schnierle  aus
Earrweiler wurde in hohein Vogen von seinem
Silz herabgeschleudert und blieb mit einem
schweren Sädelbruch auf dem Gehsteig liegen.
Der 21jühriqe Motorradlenkcr Theodor K a l m-
b a ch aus Karrweiler erlitt nur leichte Bein¬
verletzungen . Die Lenkerin des Personenkraft¬
wagens blieb unverletzt , während zwei In¬
sassinnen leicht verletzt wurden . Beide Fahr¬
zeuge wurden schwer beschädigt . Die Polizei,
die sogleich zur Stelle war , nahm den Unfall
aui und ordnete die Abnahme der Blutprobe
an . Der Zustand des Schnierle . der sich im
Kreiskrankenhaus befindet , ist bedenklich.

Calw , 16. Mai . (VonderLoko motive
erfaßt .) Als der 66jährige Arbeiter Casa-
gründe  den Stuttgarter Zug verlassen hatte,
betrat er , anstatt sich dem Bahnhofgebäude zu¬
zuwenden , das nach der entgegengesetzten Seite
liegende Gleis . In diesem Augenblick kam eine
Lokomotive  daher , riß C. zu Boden und
fuhr ihm den rechten Unter-  und den linken
Oberschenkel ab.  Man fürchtet für das
Leben des Verunglückten , der ins Krciskranken-
hans überführt worden ist.

Leichenländung
Am Wehr bei der Ncckarbrücke in Weitin-

gen,  Kreis Horb , fand ein Bahnwärter eine stark
verweste Leiche. Wie festgestellt wurde , handelt
es sich um den seit Ende Januar vermißten P . R.
aus Mühriugen , der seinerzeit das Horber Kran¬
kenhaus heimlich verlassen hatte und auf dem
Nachhauseweg in der Dunkelheit in die Hochwas¬
ser führende Eyach stürzte.

Betrügerischer „Erfinder" ergaunerte 15 OVO-R

Pforzheim , 16. Mai . Vor dem Schöffen¬
gericht rollte sich das Lebensbild eines Man¬
nes ab , der seit Jahren keine geordnete Ar¬
beit mehr verrichtete , sondern von der
Leichtgläubigkeit seiner Mitmenschen gelebt
hat . Es war der 59 Jahre alte vorbestrafte
Georg Molz  ans Pforzheim , der sich mit
Erfindungen auf Metallknöpse beschäftigte
und auf Zeitungsanzeigen hin einer ganzen
Neihe von Interessenten vorspiegelte , daß
seine Erfindungen  Schlager für die
ganze Welt bedeuteten . Die Volksgenossen,
die auf den Schwindel hereinfielen , mußten
sich durch Abschluß von Verträgen verpflich¬
ten . Jnteressen -Einlagen bis zur Höhe von
400 RM . zu geben , für die der Angeklagte
seinerseits sich wieder verpflichtete , Maschi¬
nen und Werkzeuge anzuschaffen , um die Er-
findungen auswerten zu können . Statt des¬
sen hat Molz das Geld für seinen eigenen
Lebensunterhalt verwendet und damit seine
Interessenten um das sauer ersparte
Geld betrogen.  Seine Behauptung , daß
seine Erfindungen Patentiert seien , stellten
sich als unwahr heraus , wie «r denn auch
bei den Verhandlungen mit seinen Geld¬
gebern nur mit schwindelhaften Angaben
arbeitete . Im Laufe der Jahre hat ex so un¬
gefähr 15 000 Reichsmark in seine Tasche ge-
steckt und die Illusion seiner Opfer , daß sie
durch Hergabe ihrer Gelder in Arbeit und
Brot kämen , zerstört . Von dem hergegebenen
Gelde haben die Betrogenen nichts mehr ge-

H Zchwarzes örett
>>MMMIlMI»MlI>III»MIUlMI,>IMUllMIIlllMlIMIIlMMI>UMI« 1IlW»» »

» »11
b » tr « mtei »Viirmii1 »» 11«

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft , Assessor

R . Mattlage , hält am Donnerstag , den 19. Mai
1938 in der Zeit von 12— 13 Uhr in der Dienst¬
stelle der DAF . Nagold altes Postamt —
eine Sprechstunde ab.

s Sz . , ST » . , 5S . , blSKX . 1

SA .-Sturm 21,180
Der Dienst am Mittwoch fällt aus . Die Füh-

rerbesprechung findet , wie bekanntgegeben , statt.
Sturmführer.

NSKK . 22M 55 Trupp III Nagold
fährt am Mittwochabend vollzählig zur Besich¬
tigung des am 18. und 19. Mai in Horb stehen¬
den Werkstattzuges der Motorgruppe SW . nach
Horb . Abfahrt Adolf Hitlerplatz 19.30 Uhr.

Truppführer.

! ^ M . s

Fähnlen 24/401 Nagold
Der Führer - und Führeranwärterzug treten

um 19.30 Uhr am Haus der NSDAP , an . Der
Führerzug bringt Karte und Kompaß mit.

Fähnleinführer.
BdM .-Standvrt Nagold

Schaft 1 tritt heute punkt 20 Uhr am Haus
der NSDAP , an . Sport unterziehen . Dienst¬
dauer eine halbe Stunde.

Führerin der Schaft.
BdM .-Standort Nagold

Sämtliche Mädel der Schaft 8 treten um 20
Uhr in Zivil vor dem Haus der NSDAP , an.
(Sport mitbringen .) Führerin der Schaft.

IM .-Gruppee 24 401
Heute 20 Uhr sind alle Führerinnen und Re-

ferentinuen auf dem Dienstzimmer.
Führerin der Gruppe.

scheu. Das Gericht ahndete die gemeine Ge¬
sinnung des Beschuldigten mit einer Ge¬
fängnisstrafe  von einem Jahr neun
Monaten.

Der Führer an VroseMr Rezairek
Telegramme zum Stuttgarter Musikfest
Stuttgart , 16. Mai . Der Ständige

R a t für die internationale Zusammen¬
arbeit der Komponisten hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Telegramm ge¬
richtet : „Der Ständige Rat für die inter¬
nationale Zusammenarbeit der Komponisten,
der zur Zeit dankbar die Gastfreundschaft
des Deutschen Reiches genießt , entbietet dem
Führer und Reichskanzler seine ergebensten
Grüße . Die Delegierten werden auch weiter¬
hin bemüht sein , den kulturellen Austausch
der Nationen zu fördern . Sie sind glücklich,
von der diesjährigen Tagung große Fort¬
schritte in der friedlichen Zusammenarbeit
melden zu können . Im Namen der Delegier¬
ten von vierzehn Nationen Professor von
Reznicek."

Der Führer  hat erwidert : „An Pro¬
fessor von Reznicek. Internationale Kompo¬
nistentagung . Dem Ständigen Rat für die
internationale Zusammenarbeit der Kompo¬
nisten danke ich für die mir von seiner
Stuttgarter Tagung telegraphisch übermit¬
telten Grüße , die ich mit meinen besten
Wünschen zu gutem Erfolg seiner Arbeit
herzlich erwidere . Adolf Hitler ."

Konra-Kenlelir kommt nach Stuttgart
Stuttgart , 16. Mai . Wie hier verlautet , wird

an der diesjährigen Tagung des Deutschen
Auslandsinstituts , die vom 14 . bis19.  Juli
in Stuttgart stattfindet , auch der Präsident der
Bereinigung Deutscher Volksgruppen in
Europa , Konrad Henlein,  teilnehmen . Dar.
über hinaus werden alle hervorragenden
Führer der deutschen Volksgruppen erscheinen,
sv daß diese Tagung zum Treffpunkt aller an
den völkischen Fragen interessierten deutschen
Menschen wird.

Gestorbene: Martin Waidelich, 76 I „ Eau-
genwald/  Wilhelmine Eroßmann, 78 I .,
Wildbad / Elsa Dudichum geb. Stückel,
36 Jahre , Lalw.

Wie wird das Wetter?
Ausgegeben am 18. Mai , 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Württenv,
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag,
abend : Veränderliche Winde , vorwiegend be.
wölkt, zwischendurch aber vor allem »m Süd.
Osten auch aufheiternd , hauptsächlich im
Südwesten leichte Niederschläge möglich,
etwas kühler.

Voraussichtliche Witterung für Württem-
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend : Leicht unbeständige Witterung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nag ^ d.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für d««
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige« :

Hermann Eötz.  Nagold.
D.A. kV. S8: 2838.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig
Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Amtliche Bekanntmachung

Ausbruch der
Maul- und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuche ist in Dätziugeu Kreis Böb¬
lingen , in dem Gehöft des Johannes Heiukele zum »Adler " ,
ausgebrochen.

In den Umkreis von 15 km um den Seuchenort werden
im Kreis Nagold die Gemeinden Gültlingen , Sulz und
Wildberg einbezogen.

Im Sperrbezirk , Beobachtungsgebiet und 15 Km-Umkreis
sind verboten:

1.  Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen Ver¬
anstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Austrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkten.

2.  Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der
gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler.

3. Dre Veranstaltung von Versteigerungen vo « Klauen-
Vieh.

4. Die Abhaltung von öffentl . Tierschauen mit Klauenvich.
5. Die Veranstaltung von Schaswäschen zu gemeinschaft¬

licher Benutzung.
6. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe, in
denen Klauenoieh gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab¬
lieferung der Milch :ückstände benutzten Gefässe aus der
Molkerei , bevor sie desinfiziert sind.

Die Desinfektion der Milchgefässe kann mit strömen¬
dem Wasserdampf oder durch Auskochen in Wasser oder
Zprozentiger Soda - oder Seifenlösung oder auf eine ver¬
folgenden Arten geschehen:

Durch Einlegen der Gefässe in kochend heißes Wasser
oder kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch
für die Dauer von mindestens 2 Minuten derart , daß
alle Teile der Gefässe von der Flüssigkeit bedeckt sind;
oder durch gründliches Abbürsten der Außen - und In
nenfläche der Gefässe nebst Griffen , Deckeln und anderen
Verschlußvorrichtungen mit kochend heißem Wasser
oder kochend heißer Sodalösnng oder dünner Kalk¬
milch.

7. Nach 8 5 der Verordnung des Innenministers zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche vom 6. 4. 1938
(Reg . Bl . S . 136) ist im >5 Km-Umkreis (Schutzzone)
das Betreten der Ställe und Standorte von Klauen¬
vieh durch Schlächter, Händler und andere Personen,
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner durch
Personen , die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben,
nicht gestattet.

In besonders dringlichen Fällen kann die Ortspolizei¬
behörde Ausnahmen zulassen.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Maul¬
und Klauenseuche ist der Ortspolizeibedörde sofort nach
dem Auftreten der ersten Krankheitserschnoüngen anzu¬
zeigen. Verletzungen der Anzeigepflicht oder der vor¬
stehend angeoidneien Schutzmaßregeln unterliegen den
Strafbestimmungen der 88 74—77 des Viehseuchengesetzes
und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs
nach sich. 200

Nagold , den 16. Mai l938.
Der Landrat : I . A. : Nagel.  Reg .-Assefsor.

AkvOOLLSSOVOOSOS

(Reichsgenehmigungen)
mit oder ohne Fahrzeuge

Genaue Angabe mit Preis erbeten unter Nr . 126 an den
„Gesellschafter " .

WM -AhrM
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold in
übersichtlicher Anordnung find zu haben in der
Luchhandlung8 . W. Zaiser. Nagold.

Rohrdorf, den 17. Mai 1838

Danksagung ^3
bür die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme bei dem herben Verlust unserer lie¬
ben Mutter

NoNne Holzapfel
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang des Kirchenchors, für
die Weisen des Musikoereins Ebhausen , für die
Kranzspenden und die so zahlreiche Leichenbe¬
gleitung von hier und auswärts sagt herzlichen
Dank im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Ehr . Holzapfel.

Bei nervösen Herz- und Magenbeschwerden
Herzklopfen, Appetitlosigkeit , Kopfschmerzen oder Schlaflosigkeit sollten Sie ein
myl eine Kur mit Klosterfrau -Melissengeist machen. Dieses wertvolle Heil
krauterdestillat übt eine allgemein beruhigende Wirkung aus Herz-, Nerven
und Berdauungstätigkeit aus . Er beseitigt , regelmäßig nach Gebrauchsanwei¬
sung gnommen , nicht nur die einzelnen Erscheinungen , sondern wirkt auch aus die
eigentlichen Ursachen ein und Hilst so ernsthasteren Erkrankungen Vorbeugen

Lesen Sie bitte , wie Verbraucher über Klosterfrau -Melissengeist urteilen ! So
berichtet Frau Anna Kunz (Bild nebenstehend). Neuß , Bcrgheimer Str . IL6,
am 30. 9. 36: „Teile Ihnen mit , daß Klosterfrau -Melissengeist mir bei meinem
Nervenleiden gut geholfen hat . Schon nach dreimonatlichem täglichen Gebrauch
ließ der schwere Druck im Kops und das Angstgefühl nach.

Weiter Frau Johann Becker, Bonn , Hauptstraße 124, am 10 7. 38: .Ich
habe selbst schon mehrere Jahre ein nervöses Herzleiden und bin überhaupt
mit den Nerven herunter . Ich habe schon allerhand dafür getan , aber seitdem
ich Klosterfrau -Melissengeist kenne, ziehe ich diesen vor : Er ist mir wirklich
zum Hausfreund geworden . Ich lasse ihn niemals ausgehen/

, . Da Klosterfrau -Melissengeist äußerst konzentriert ist, genügt es, zwei- bis drei¬
mal täglich,e einen Teelös,ei voll aus einen Eßlöffel Wasser zu nehmen , um den gewünschten Erfolg zu er¬
zielen. Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten . Flaschen zu RM 0.90.
1,K5 oder 2.80, Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.
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LtiiWe SDmM
ist bei ordentlicher Witterung

«d MIM,18. . geöffnet
Dauerbadekarten könnenim Bad bei Frau Schaafbestelltwerden

VMM

Mristtns erscheinen sie am waschrag,
wenn „sie" nichc zeitig genug fertig ist. „Er " aber rv !U
pünktlich essen, denn er muß zum Dienst - . .
Gibt es Mittel , die wascharbeir abzukürzen? I - -
schon die Vorarbeit kann man sich viel, viel leichter
machen, wenn mit -Fenko Bleich -Soda eingeweicht
wird . Dann braucht man die Wäsche nicht umstä ndlich
«rufdemReibebretr„vorzuwaschen" ,denn
-gcnkobesorgtdasSchmutz-
lLsen allein durch Ein¬
weichen über Macht.

WasinlmWertdkKM?
Die Zeiten sind vorbei, in denen die
Frau sozusagen nicht über den Rand
des Kochtopfes hinausblickte. Sie inter¬
essiert sich für alle Fragen des Lebens,
sie liest täglich ihre Zeitung — und des-
halb möchte sic genau so gut wie ein
Mann hinter die Kulissen der modernen
Tageszeitungen blicken, denen sie doch so
viele gute Anregungen verdankt. Die
große Preffescha» „Zeitung und An¬
zeige" im Stuttgarter Kiinstgebäude am
Schießplatz läßt das Werden einer'
Tageszeitung lebendig miterlebe». Wenn
Sie in die Stadt kommen, schauen Sie
nur einmal hinein, der Eintritt kostet
ja nichts. Vom 7. bis 22. Mai täglich
10- 21 Uhr.

f , Württemberg

Lommsi'-
Sscksutsnck

»r^ sitsrt 38 kkg.

u . Hsksnrvttvrn

Ausgabe

-chnscdlllv- unck
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killlSÜWM Mr ÜK8MHW
morgen filittvock , cken 18. Als!, 28 lltir :n ckie Kölrierei

Wir Achtundneunz'ger tanzen
bestimmt nicht aus der Reih',
dem Jahrgang , uns'rem ganzen
bekannt gegeben sei:
Auch w i r bringen es Heuer,
wie cs sich ziemt und srommt
zu einer Iller - Feier,
drum zur Besprechung  kommt!
Dieweil ins Schwabenalter
wir sind nun aufgerückt,
meint unser Sachverwalter:
„Beratet g'scheit und g'schickt!"

>059 Einige Altersgenossen und -Genossinnen.

Alt -Nuifra , den 17. Mai 1938

Todes-Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß mein lieber Gatte , unser
treubesorgter Vater

Zritz vingler
nach kurzer, schwrrer Krankheit im Alter von
64 Jahren unerwartet rasch in die ewige Heimat
abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
die Gattin:

Kath. Divgler geb. Brenner
mit Kinder»

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
15 Uhr in Altnuifra statt

veulsclie Arbeitsfront
M.-Kvmeillsellskt

„krstt ällrcd
krvaäv"

Vvlltllvllvs Volks-
dllällllgswvrk

Vortrag  von Pg , Oberlehrer
Lang  über

SlI8iS » ll8lI « Ilt8l !dtllM
heute abend  20 Uhr
im Phrsiiksaal der Ober¬
schule. 275
Ortsreferent.

Nagold
Die Stadt verpachtet auf dem

Galgenberg

6 Lose Klee
am Mittwoch , 18. 5. 38, 17.30
Uhr . Treffpunkt Haus Bulmer.
230 Stadtpflege

MIIM8«»
Suche zum sofortigen Eintritt
kräftigen , aufgeweckten

Jungen
Iohs . Buz , Kronenstraße5

ml » (Zoroniismark »^
ovcb 8. extra vorrt. in Ivbsn

Osgsn Picks!, ^ itvrsvr Venus 8tacksZ< '
berck!eunigls Dickung «Zurck Vsnve-
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Hüterinnen äes äeutschen Schicksals
Reichsminister Vr. Zrick über äie Aufgaben äer Zrau im Dritten Reich

Berlin , 15. Mai . Reichsinnenminister Dr.
Fr ick hielt am Muttertag,  der im
Dritten Reich einen neuen und tieferen
Sinn bekommen hat . eine Rundfunk¬
ansprache. in der er u. a. ausführte:

Die feit dem Weltkrieg sich langsam einbür¬
gernde Sitte , an einem Lage des Jahres der
Mutter zu gedenken, hat die nationalsozialistische
Negierung mit neuem Geist erfüllt , der über den
ursprünglichen Inhalt des Muttertages weit hin¬
ausgeht. In der hingehenden Fürsorge für die
Kinder und den Haushalt sieht die nationalsozia¬
listische Bewegung nicht die alleinige Aufgabe der
Mutter, weit höher steht für sie ihre Bedeutung
für die Erhaltung der Art und den ewigen
Leben saue ll  der einzelnen Sippe und damit
der Nation . Die Mütter entscheiden über das
Schicksal der kommenden Generation ! Mit Zahl
und Gesundheit ihrer Kinder steht und fällt
Deutschlands Zukunft. Darum hat der Führer der
deutschen Mutter in unserem Volk wieder die
hohe Stellung  zugewiesen , die ihrer zotige-
wollten Bestimmung entspricht, in der sie ihre
ureigensten Kräfte entfalten kann. Zahlreich sind
daher auch die gesetzlichen Maßnahmen,
die die Negierung Adolf Hitlers nach der Macht-
ergreisung zu diesem Zweck in Angriff genommen
hat.

Der Minister erinnerte in diesem Zusammen¬
hang an die Gewährung von Ehestands-Darlehen,
das Ehegesundheitsgesetz, die öffentlichen Be¬
ratungsstellen für Erb- und Rassenpflege, die
Mütterberatung -; -. Säuglings - und Kleinkinder-
iürsorgestcllen. an die Maßnahmen des Mutter¬
schutzes und insbesondere an die Beihilfen für die
kinderreichen Familien . ..Diese Maßnahmen , mit
denen Deutschland bereits an der Spitze der Län¬
der marschiert, sind lediglich als erster Schritt zu
einer vielnmsafsenderen Regelung gedacht, näm¬
lich der allgemeinen Reich sfamilien-
Ausgleichskasse.  Denn wir wissen, daß nur
ein wirksamer Ausgleich der Familienlasten die
völkische Zukunft Deutschlands zu sichern vermag.
Auf diese Weise werden wir dazu beitragen, daß
die kinderreiche Familie wieder zur Keimzelle
völkischen Lebens  wird . Es ist kein Zufall,
daß bedeutende Männer  auffallend häufig
aus kinderreichen Familien stammen. Beim Ein-
und Zwei-Kinderfhstcm hätten wir wenig große
Deutsche gehabt. Denken wir daran , daß ein Bach,
ein Schubert, ein Mozart , ein Richard Wagner,
daß Männer , die deutsche Geschichte gemacht haben,
wie Bismarck, Friedrich der Große. Prinz Eugen.
Feldmarschall Blücher, nicht geboren wären , wenn
ihre Eltern sich mit drei Kindern begnügt hätten ."

„In glücklicher und großzügiger Weise wurden
die Maßnahmen des Staates zugunsten der Fa¬
milie und der Muttei durch die Einrichtungen der
Bewegung ergänzt , die sich auf dem nationalsozia¬
listischen Grundsatz der Selbsthilfe aufbauen ." Der
Minister wies hier aus das H i l f s w e r k
..Mutter und Kind " und den Reichsmüt¬
terdienst  des Deutschen Frauenwerkes hin.
..Die Zunahme der Eheschließungen und der Ge-
hurte» aber zeigt, wie stark das Vertrauen zu
Adolf Hitler und die von ihm getroffenen Maß¬
nahmen im Volke Wurzel geschlagen hat . Und
wenn sich heute die Wiegen, die volksfeindliches
und rassefremdes Denken sich lernen ließen, wieder
füllen, so verdanken wir diesem Umbruch unseres
Denkens und Fühlen ? in erster Linie der Er¬
ziehungsarbeit der nationalsozialistischen Bewe¬
gung. Wenn wir heute wieder ein starkes Volk
sind) das sich in der Welt die nötige Achtung ver¬
schafft hat , so verdanken wir das nicht
zuletzt unseren Müttern.  Kein Geringe¬
rer als der Führer selbst hat das oft betont. Zu
allen Zeiten deutscher Geschichte haben unsere
Frauen und Mütter bewiesen, daß sie bereit
waren , mit all ihrem Sein einzutrueten für Volk
und Vaterland ! Das hat sich niemals so klar ge¬
zeigt. wie jetzt wieder in den Tagen der Heimkehr
Oesterreichs zum Reich und in den Tagen der Ab¬
stimmung. In dieser dankbaren Erkenntnis grüße
ich euch, deutsche Mütter und Frauen , als die
Hüterinnen deutschen Schicksals."

„wer äer Mutterschaft Krone
gewann , sei uns heilig'

Stuttgart verleiht 118
Morgenfeier für

Ehrenpatenschaften
1880 Mütter

Stuttgart , 15. Mai . Der Muttertag wurde
von der Stadtverwaltung in schöner und
sinnvoller Weise, wie in den letzten drei
Jahren , mit der Verleihung der Ehren-
Patenschaften für die Viertge¬
borenen  eingeleitet . 1935 wurden 72.
1936 89 und 1937 112 Kinder in dieser
Weise geehrt; in diesem Jahre konnten für
116 Kinder Ehrenpatenschaften verliehen
werden. Bei einer Morgenfeier im Konzert-
saal der Liederhalle wurde den Pateneltern
die Ehrenurkunde über die Patenschaft der
Stadt und als Patengeschenk ein Spar¬
kassenbuch über 100 RM. überreicht. Ober-
bürgermeister Dr . Strölin  betonte in
einer Ansprache die besondere Verpflichtung
der Eltern , die städtischen Patenkinder zu
wertvollen Gliedern des deutschen Volkes zu
erziehen. Regiernugsdirektor Dr . Drück
dankte namens der Pateneltern der Stadt.

Die N S . - F r a n e n s cha f t hatte am
Sonntag 1 8 0 0 M ütte  r , und zwar die
über 70jährigen , die Mütter von sieben und
mehr Kindern , die Patenmütter der Stadt,
die Mütter der Gefallenen des Weltkrieges
und der Bewegung sowie die Kriegsschwestern
in das Große Haus der Staatstheater zu
einer Morgenfeier eingeladen. Zu ihnen als
den Vertreterinnen sämtlicher deutschen
Mütter unseres Gaues sprach Gausrauen-
schastsleiterin Haindl  über den Sinn des
Muttertages , der die Mütter aus den All¬
tagssorgen herausheben , ihnen neue Kraft
geben und Freude und Stolz ins Hetz legen
soll. Die Reduerin erinnerte die Gaufrauen¬

schaftsleiterin au das Wort des Führers:
„In meinem Staat ist die deutsche Mutter
die wichtigste Staatsbürgerin ." Damit habe
der Führer der deutschen Mutter den Inhalt
und die Krone ihres Lebens wiedergegeben.

Zu einem Erlebnis wurde den versammel¬
ten Müttern die nun folgende Erstaufführung
der von Franz L a u b e r - Lauterbach
(Schwarzwald) znsammengcstellten K a n -
täte „W er der M utterschast
Krone gewann , sei uns heili  g". bei
der unter der Stabführung des Komponisten
die Jugendgruppe der NT .-Frauenschast. das
Rundfunkorchester Stuttgart der Singchor
Schrambcrg und das Minhvlz-Onartett mit¬
wirkten. Das in den Ruf ..Deutschland stirbt
nicht!" ausklingeude Hohelied der Mutter¬
schaft, dessen Aufführung auch Oberbürger¬
meister Tr . Strölin.  Obergauführeriu
Schöneberger  und Gauamtsleiter
Thurner  beiwohnten , hintcrließ einen tie¬
fen Eindruck

TimMs Mgiertinsserklürimg
Staatsschutzgesetz/ Großzügiges Sozial,

Programm
II i g e n o r i c Ii t äer X .8 - L r e s s e

lls. Budapest, 15. Mai . Das neue unga¬
rische Kabinett Jmrcdy  ist am Samstag¬
vormittag vom Staatsoberhaupt , Rcichs-
verweser von Horthh , vereidigt
worden. Anschließend fand ein Minister¬
rat  statt , in dem der Text der Regierungs¬
erklärung sestgelegt wurde, die Minister¬
präsident Jmredy in der anschließenden
Sondersitzung des Parlaments
verlas.

In dieser vom Abgeordnetenhaus mit
stürmischem Beifall aufgenommenen Regie¬
rungserklärung legte er ein „Gesetz über
Straf maß nahmen z um S chu tz der
st a a t l i ch e n und gesellschaft¬
lichen Ordnung"  vor . Dieser Gesetz¬
entwurf sieht Zuchthausstrafen für alle Ver¬
gehen vor, die sich gegen die staatliche Ord¬
nung richten. Alle politischen Fälle sollen in
Zukunft nur noch von Sondergerichten ab-
aenrteilt werden. Es lieat auf der Hand.

daß sich dieses Gesetz vor" allem gegen die
rechtsradikalen Parteien richtet. Weiter be-
tonte Jmredy , daß das soziale Aus-
bauprogramm  der Regierung vor
allem die innere Einheit der Nation sichern
müsse. Zwei Grundsätze würden über seiner
Arbeit stehen: Einmal könne Ungarn die
neuen und mächtigen Zeitideen, die die
gegenwärtige Geschichte beherrschen, nicht
ignorieren . Andererseits müsse man sich dar¬
über klar sein, daß die Interessen der Ge-
samtheit über den Einzelinteressen ständen.

Zum Schluß erklärte Ministerpräsident Jm¬
redy zur Minderheitenfrage,  die Re¬
gierung erkenne die Rechte der in Ungarn
lebenden Minderheiten auf Pflege ihres kul¬
turellen Lebens und ihrer völkischen Eigenart
an. Andererseits werde die Regierung jeden
Versuch einer bolschewistischen Betätigung mit
den rücksichtslosesten Mitteln unterdrücken.

In politischen Kreisen wird die Regierungs¬
erklärung äußerst günstig ausgenommen; man
ist der Ansicht, daß der neue Ministerpräsident
mit einem großzügigen Sozialprogramm an die
Oeffentlichkeit treten wird. Dieses Programm,
das im wesentlichen von den autoritären Staa¬
ten beeinflußt sei, sieht die Errichtung von Ar-
b e it ŝ la g e r n für die Jugend , einen weite-

reu Ausvau der sozialen Fürsorge, soziale
Betreuung der Arbeiterschaft  un-
andere Maßnahmen vor.

Oie well in wenigen Zeilen
Windstille rettete Fabriken

500 Tonnen Stroh medergebrannt
Eigenberickt äer X8 - ? resss

ls . Riesa, 15. Mai . Hier brannte das rie-
sige Strohlager einer Papier - und Kar-
tonfabrik  zum größten Teil nieder. Unter
heftiger Rauchentwicklungverzehrte das Feuer
über 500 Tonnen Stroh . Zum Glück herrschte
Windstille, sonst hätten unabsehbare Folgen
für die umliegenden Fabriken , Oel- und Ben¬
zintanks eintreten können. Den Anstrengun¬
gen der aus zahlreichen Orten herbeigeeilten
Feuerwehren gelang es mit insgesamt neun
Motorspritzen und etwa 25 Schlauchleitun¬
gen. das Feuer allmählich niederzukämpsen.
SA .-Moniere und eine Kompanie des

MWM

Der König der Belgier begliickwünjcht Oberleutnant Brinkmann
Bei dem in Brüssel stattfindenden Reitturnier gewann Oberleutnant Brinkmann mit dem
Doppeljagdspringen eine der schwersten Prüfungen der Veranstaltung . Als einzigem Teilneh¬
mer gelang es ihm. mit den beiden Pferden Oberst II und Baron IV den schwere» Kurs
fehlerlos zu bewältigen . Hier beglückwünscht König Leopold von Belgien Oberleutnant Brink¬
mann zu seinem schönen Erfolg . (Scherl Bilderdienst -M .)

-

Am 2
denen

399 Flugzeuge starten zum großen Deutschlandflug 1938 mit dem Ziel in Wien
2. Mai, morgens 8 Uhr, starten von diesen Plätzen die zahlenmäßig darunter angege-
Flugzeuge zum Deutschlandflug1988, dem größten lustsportlichen Ereignis dieses Jahres

(Scherl Bilderdienst-M.)

Pionierbataillons 44 trieben schließlich in
vierstündiger Arbeit  eine Bresche
in den Strohstapel , um den Brand auf den
bisher erfaßten Teil zu beschränken.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Weiler i. Allgäu . 15. Mai . Die bei einem

Landwirt beschäftigte 26 Jahre alte Sophie
Haas  war mit Waschen am Kessel beschäf¬
tigt . Infolge eines Windstoßes schlug Plötzlich
eine Flamme aus der Feuerung
des Kessels  heraus und setzte die Klei¬
der des Mädchens in Brand,  dre
sofort lichterloh brannten . Da keine Hille zur
Stelle war . erlitt die Unglückliche so schwere
Brandwunden am ganzen Körper, daß sie
bald darauf starb.

Bobnenmabi tötete ganze Familie
Higeubericdt cksr X' L - Lrsrse

s. Königsberg, 15. Mai . In dem westpre«-
ßischen Dorf Bade ln  bei Riesenburg er¬
krankte plötzlich eine Familie nach dem Ge-
nuß von gekochten Bohnen . Vier Familien»
ungehörige mußten sofort in das Kranken¬
haus Riesenburg eingeliefert werden. Im
Laufe des Tages starben zunächst zwei
Söhne  der Familie , in wenigen Slunden
darauf verschied auch die Hausfrau,  die
das verhängnisvolle Bohnenmahl zubereitel
hatte . Ein weiteres Familienmitglied liegt in
bedenklichem Zustande noch im Krankenhaus.
Sestelnsblork zermalmte2 Kumpels

Oigenbericlit äer bl8 - ? re8ss
8. Hindenburg , 15. Mai . Im Uebertage-

betrieb der Konkordiagrube geriet ein 19-
jähriger Zugbegleiter , als er die Zugkette
einer Benzollokomotive von einem Wagen¬
zug abkuppeln wollte, mit dem Kopi
zwischen zwei z u s a m m e n st o ß e n d c
Wagen.  Er war auf der Stelle tot . Auf
der Ludwigsglückgrube waren in einem
Kammerbau unter Tage ein Häuer und ein
Füller damit beschäftigt, einen Stoß in eine
Schrägstrecke zu schlagen. Sie gingen ge¬
rade an den Ausbau der letzten Kappe
heran , wobei der Häuer für den Endstempe!
ein Bühnenloch auszuhacken hatte , als zwei
Kappen zu Bruche gingen und das Hangende
mit jäher Plötzlichkeit zu Fall kam. Ein
mächtiger Gesteinsblock zermalmte  die
beiden Bergleute.

Auf der Schachtanlage „I ä g e r f r e u d e"
der Saargruben AG. in Saarbrücken ging
in 40 Meter Tiefe ein Strebflöz zu Bruch)
Don den sechs verschütteten Berg-
männern  konnten zwei unverletzt und
einer leicht verletzt geborgen  werden . Es
besteht leider keine Aussicht mehr, auch die
übrigen drei Verschütteten noch lebend zu
Tage zu bringen.
UebersaMomman-osucht io Skunk«

„Abenteuer" der Pariser Polizei
Lizenberickt äer X8 - ? rs » r«

xl. Paris , 15. Mai . Zu später Nachtstunde
wurde das Ueberfallkommando einer Pariser
Wache durch einen der Alarmsender gerufen,
die in allen Straßen von Paris aufgestM
sind. Als der Ueberfallwagen den Ort des
Alarms erreichte, sahen die Beamten einen
Mann , der auf allen Vieren auf dem Pflaster
herumkroch. Mit der größten Ruhe erklärte
er den verdutzten Polizisten, er habe sein
letztes 10-Frankenstück (etwa 70 Pfennige)
verloren und sie alarmiert , damit sie ihm bei
der Suche helfen möchten. Mt Hilfe einer
Taschenlampe wurde das Geldstück tatsäch¬
lich wiedergefunden, wanderte aber nicht in
die Tasche des anscheinend etwas „benebel¬
ten" Verlierers , sondern wurde von dem
leitenden Beamten des Ueberfällkommandos
alsAnzahlungaufdie „Unkosten"
beschlagnahmt,  die dem Staat durch
den Alarm entstanden waren.
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Sestiges Erdbeben in Reu Guinea
Flutwellen richten großen Schaden an
Sydney . 15. Mar . Die Südostküste von

Neu-Guinea wurde durch ein starkes Erd¬
beben heimgesucht. In Salamaua wurde die
Uferstraße  von einer Reihe hoher Flut,
wellen überdeckt  und die Lagerhäuser
wurden zum Teil stark beschädigt. Starke
Erdstöße werden aus dem Goldminengebiet
Bulolo gemeldet. Verluste an Menschenleben
scheinen nicht zu verzeichnen zu sein. Die Erd-
stöße waren so stark, daß der Seismograph
des Riverview-Observatoriums in Sydney
außer Betrieb gesetzt wurde.

Der australische Minister für die Terri¬
torien , Hughes, begibt sich demnächst nach
Neu-Guinea , um persönlich die Entscheidung
über eine Verlegung der Haupt¬
stadt  des Mandatsgebiets von Rabanl nach
einem anderen Ort zu treffen. Rabanl ist
wiederholt von starken Erdbeben betroffen
worden.

Kabrenber Hüterwagen explodiert
Zahlreiche Häuser beschädigt

Ligenderiebt cker N 8 - ? r e z 8 e
dx. Brüssel, 15. Mai . Auf der Strecke

Tongeren — Hasselt — Löwen ereignete sich
in einem fahrenden Güterwagen  eine
schwere Explosion. Der Wagen wurde völlig
zerstört und stand in Hellen Flammen . Es
gelang dem Eisenbahnpersonal den Wagen
ahsukoppeln, so daß er auf einem Nebengleis
ausbrannte . Der Luftdruck der Explosion
richtete weithin schwere Verheerungen au.
Die Fensterscheiben der benachbarten Hänsir
wurden zertrümmert . Dächer abgedeck!
und Ziergiebel auf die Straße gestürzt. Tb'
Untersuchung ergab, daß die B r c in s e n sich
heißgclaufen  hatten , so daß die Holz¬
kelle des Wagens zunächst zu schwelen be¬
gannen . um dann in Flammen aufzugehen.
Unter der Ladung des Wagens befand sich
außer Dynamos und anderen elektrischen Ge¬
räten , eine 1000 Kilogramm schwere Fla 'M
Oxygen,  die unter der Einwirkung der
Hitze explodierte.

Sie letzten Zeugen im Mnrek-Aozetz
Das Martyrium der ermordeten Tante

LiZenbericbt cker X8 - ? re88e
elc. Wien, 15. Mai . Im Giftmordprozeß

gegen Martha Marek wurde das Verhör der
zahlreichen Zeugen zu Ende geführt . Der
Oberarzt des Josef-Spitals , ui das Em.il
Marek kurz vor seinem schrecklichen Ende ein¬
geliefert wurde , schilderte den ungewöhnlich
verwahrlosten Zustand des Kranken, bei dein
er damals eine schwere Sepsis vermutete ; er
betonte, daß Frau Marek geschminkt und
aufgedonnert im Krankenhaus erschienen sei
auf ihn den denkbar ungünstigsten Einbruch
gemacht habe. Als die Angeklagte bestreitet
ihn nach der Möglichkeit einer Arsenvergü-
tung ihres Mannes beim Zaunanstreichei
gefragt zu haben, was den Arzt später stutz/
machte, stellt der Staatsanwalt fest: ,.Te:
73. Zeuge, der Umstände angibt , die Sie be¬
streiten." Grauenhafte Tinge kommen ba
dem Zeugenverhör über die Krankheit der
vergifteten Frau Susanne Löwenstein zur
Sprache . Tie Frau , die angeblich an Mait-
darmkrebs erkrankt war . hat entsetzlich ge¬
litten . Ihr Kopf war gänzlich haarlos , ihr
Körper mit Wunden bedeckt. Frau Marek
kümmerte sich überhaupt nicht um ihre
Tante , die vor ihrer Erkrankung als absolut
gesunde Frau und Esserin geschildert wird,
Als sie dann nach schrecklichen Qualen gestor-
ben war hieß es allgemein in der Nachbar¬
schaft: „Diese Frau ist auf Befehl
gestorben ." Verschiedene Zeugen berich-
wn auch, daß ihnen stets, wenn sie einmal
bei Frau Marek etwas gegessen hatten , sehr
schlecht geworden  sei . Eine der Zen-
ginnen begab sich daraufhin zur Unter¬
suchung ins Spital , wo der Arzt ihr erklärte:
„Wie kann man nur von einer Frau Marek
etwas essen."

Wellensittich als Lebensretter
8 Jahre Zuchthaus für verrohten Gatten

bl i Z e r>b e r i c li t cker >1 8 - ? r e 8 8 e
ln. Dresden , 15. Mai . Der 28jährige Her»

bert Walter Köppe  hatte versucht, seine
26 Jahre alte Ehefrau mit Leuchtgas ums
Leben zu bringen . Die Frau erwachte jedoch,
ohne Schaden genommen zu haben. Der
Täter hatte sich dafür vor dem Schwurgericht
wegen versuchten Gattenmordes zu verant¬
worten und wurde nach eingehender Beweis¬
aufnahme zu acht Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverlust und der Zulässigkeit
der Polizeiaufsicht verurteilt.

Wie sich in der Hauptverhandlung heraus-
stellte/war Koppe schon mehrmals gewalt¬
tätig gegen seine Frau geworden. Diese lebte
daher in steter Angst. Seit einer Woche vor
dem Mordanschlag schlief sie unter verschie¬
denen Vorsichtsmaßnahmen in der Küche auf
dem Liegesofa. In der Nacht zum 15. Dezem¬
ber ging Köppe in die Küche, brannte Licht
an , sah, daß seine Frau schlief, nahm vier
Zehnpfennigstücke, warf sie in den Gasanto-
maten , löschte die Lampe und — öffnete so-
fort wieder den Gashahn . Durch das aus¬
strömende Gas wurde der W e l l e n s i t ti ch,
besten Käfig in der Küche stand, so un¬
ruhig,  daß Frau KöPPe erwachte. Auch
'der Mann hatte den Vogel gehört, ihn
darum aus der Küche geholt und schließlich
in seine Hosentasche gesteckt, wo er er¬

stickte . Als Köppe bemerkte, daß inzwischen
seine Frau erwacht war . äußerte er sofort:
..Was wirst du nun machen? Wirst du mich
ins Zuchthaus bringen ?" Aus diesen Bemer.
kungen geht hervor , daß er sich selbst im
Augenblick der Tat ihrer Tragweite voll
bewußt war.

Notlandung der KiM-amEkveditton
Delhi, 15. Mm . Das Flugzeug der Hima¬

laja -Expedition mußte , von Karachi ivm-
mend , 70 Meilen nordwestlich von stahore
infolge eines heftigen Sand  st n r m e s
eine Notlandung vornehmen . Tn - Flugzeug
wurde bei dem Landnngsmanöver beschä¬
digt . jedoch blieben alle Insassen u n v e r-
! e t; l.

Ein Kinnhaken wirkte tödlich
Bier Jahre Zuchthaus

für k.o. an einen Betrunkenen
II i g e II v e r ! r l>l Nee ö! 8 . p r e 8 8s

in . Dresden , 15. Mai . Vor dem Schwur¬
gericht hatte sich der wegen Betrugs . Dieb¬
stahls und Unterschlagung vorbestrafte Erich
G e t t l i ch wegen schwerer Körperverletzung
zu verantworten , die den Tod eines Men¬
schen zur Folge Halle . Eettlich hatte dabei
einen , angelrnnkenen Mann mit der geball¬
ten Faust dermaßen unter da ? Kinn ge¬
schlagen . daß dieser zu Boden stürzte . einen
Schädelbrnch dcipontrng und bald darauf
starb.  Das Schwurgericht verurteilte den
Angellagtcn zu vier Fahren Zuchthaus.

„9er Deutsche fuhr Jubiläum
Glückwunsch des Führers

Bremerhaven , 15. Mai . Das erste Schm
der deutschen Arbeiter flotte . „Der
Deutsche ", traf am Samstag von seiner
hundertsten „K d F-." - F a h r t zurück-
kehrend, wieder am Columbus -Kai in Vre-
merhaven ein, wo die TAF . aus Anlaß der
glücklichen Beendigung der Jubiläumsfahrt
eine Feier veranstaltete . Der Führer
sandte zur Jubelfahrt des „KdF."-Dampfers
ein Telegramm , in dem er seine herzlichsten
Grüße und besten Wünsche für weitere gute
Fahrten übermittelte . Auch von Dr . Ley
und dem Reiseamt der NS .-Gemeinschatt
„Kraft durch Freude " gingen Glück¬
wunschtelegramme  ein.

Der Buchhandel geht wieder aufwärts
1200 Millionen RM. Jahresumsatz

Leipzig, 15. Mai . Die 113. Hauptversamm¬
lung des B v r s e n v e r e i n s der deut¬
schen Buchhändler  zu Leipzig, die von
beinahe 500 Mitgliedern aus allen Teilen
des deutschen Sprachgebietes besucht war,
wurde am Samstagnachmittag vom Vor¬
steher, Hauptaintsleitcr Wilhelm Ban r-
Berlin . eröffnet. In seinem Willkommens-
grnß verlas er ein au den Präsidenten der
Reichsschristtumskainmer. Staatsrat Hanns
Johst , gerichtetes Telegramm . Der stellver-
tretende Vorsteher Marti, , W ülfi  n g-Ber-
lin begrüßte herzlich den österreichischen
Buchhandel und stellte bei der Behandlung
des Geschäftsberichtes fest, daß es mit dein
Buchhandel in allen seinen Zweigen hin-
siclittich Produktion wie Absatz im Laufe der
leinen Jahre unbestreitbar aufwärts gegan¬
gen sei. Ten G e s a in t j a h r e s u in s a tz
des deutsche,, Buchhandels glaubt er mit
1200 Millionen RM. nicht zu hoch anzuneh-
inen. Emil Lang - Bern  überbrachte die
Grüße des Schweizer und des Auslands-
buchhandels. K r a n s - Reichenberg die des
deutschen Buchhandels in den Sndetenlän-
der». Der Leiter der Fachschaft Berlag . Karl
B a u r - München wies in seiner Eigenschaft
als kommender Präsident des Mitte Juli
in Leipzig und Berlin stattfindenden inter¬
nationalen Verlegerkviigresses ans diese Ver¬
anstaltung hin.

Den Höhepunkt der zweitägigen Kantatever¬
anstaltung bildete am Svnnlagvormittag die
Kundgebung des deutschen Buch¬
handels  im festlich geschmückten Neuen
Theater, die im Zeichen des großdeutschen Ge¬
dankens stand und bei der Staatssekretär
Hanke  über die Aufgaben des deutschen Buch¬
händlers sprach. Es sei, so betonte er, festzu-
stellen, daß der Appell an das deutsche Volk,
sich dem Kulturgut des deutschen Buches in
verstärktem Maße zuznwenden, nicht vergebens
gewesen ist. Neben dem gesteigerten Interesse
am Erwerb von Büchern zeige sich dies beson¬
ders in der Entwicklung des deutschen Büche-
reiwesens.  Wir verfügen heute über mehr
als 5000 Werksbüchereien, die dem deutschen
Arbeiter an der Stätte seines Wirkens 2.5 Mil¬
lionen deutscher Bücher zur Berfüauna stellen.

und nicht weniger erfolgreich zeige sich dar
Volksbüchereiwesen, das für die letzten zwei
Jahre 2200 Neugründungen melden kann. Auch
die Wanderbüchereien, die vor zwei Jahren
Reichsminister Dr . Goebbels der Reichsauto,
bahn zur Verfügung stellen konnte, seien in-
zwischen auf 100 angewachsen, so daß in kurzer
Zeit kein Lager mehr ohne eigene Bücherei sein
werde.

Auto vom Zuge zermalmt
Zwei Todesopfer

Braunschweig, 15. Mai . An einem schran-
kenlosen Bahnübergang der Strecke Braun-
schweig — Gifhorn versuchte ein Kraft,
wagen,  obwohl der Zug zu sehen war . und
ein Fußgänger den Fahrer darauf aufmerk,
sam machte, die Gleise zu überqueren , wurde
von der Lokomotive erfaßt und etwa
150 Meter weit mitgeschleift. Die beiden
Insassen,  zwei Braunschweiger . wurden
tödlich verletzt.

«-

Glückwunsch des Führers an eine 100jährige
Ter Führer und Reichskanzler hat der Frau

Wilhelmine Dietzsch in Falkenstein (Vogt¬
land) aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Le¬
bensjahres ein Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zngehen lassen.
Göring beglückwünschteine 101jährige

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring
hat der Witwe Thekla Lankers, geb. Jansen , in
Vrees (Regierungsbezirk Osnabrück) zu ihrem
101. Geburtstag ein Glückwunschschreiben, eine in
der staatlichen Pvrzellanmannfaktur in Berlin
hergestellte Ohrentasse, sowie ein Geldgeschenk
überreichen lassen.
v. Cramm zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt

Das Schöffengericht Berlin  verurteilte den
28jährigen Gottfried von Cramm wegen eines
fortgesetzten Verbrechens gegen Z 175 StrGB . zu
einem Jahr Gefängnis : die Untersuchungshaft von
zwei Monaten wird auf die Strafe angerechnet.
Berliner Handwerksausstellung im Werden

Am Samstag fand das Richtfest für die neun
neuen Hallen zur ersten internationalen Hand¬
werksausstellung auf dem Messegeländeder Stadt
Berlin  statt ; der Leiter des deutschen Hand¬
werks in der DAF ., Paul Walter , sprach den Be¬
teiligten dabei den Dank der Ausstelluiigsträger
ans.

Neichsbahnstrecke Hannover —Celle eröffnet
Die neue Reichsbahnlinie Hannover —

Celle  wurde am Samstag durch Staatssekretär
Kleinmann  eröffnet ; bereits 1912 wurden die
Bauarbeiten zu dieser 41 Kilometer langen
Strecke begonnen, durch den Krieg und später
durch die ungünstige Finanzlage der Reichsbahn
kamen sie ins Stocken und erst im nationalsozia¬
listischen Staat konnten sie tatkräftig vollendet
werden.

Vom 54 Meter hohen Schornstein abgestürzt
Ein mit Ausbesjerungsarbeiten an dem Schorn¬

stein einer Fabrik in Paris  beauftragter 56jäh-
riger Meister, der erst vor einem Monat Witwer
geworden ist und zwei unmündige Kinder hinter-
läßt , stürzte Plötzlich aus einer Höhe von 54 Meter
ab, durchschlug das Dach einer Maschinenhalle
und war sofort tot.
Eine Million Bäume verbrannt

Ein gewaltiger Waldbrand zerstörte am Frei¬
tag im Conway-Tal in Wales  auf einer Fläche
von mehreren Quadratkilometern etwa eine Mil¬
lion Bäume. Sechshundert Mann kämpften bei-
nahe die ganze Nacht über gegen das Feuer,
dessen Eindämmung gegen Morgen endlich durch
die Hilfe eines leichten Regens gelang.

Deutsche Kultur und Erziehung
Ministerpräsident Mergenthaler beim Ab¬
schluß des Neichskulturlagers des NSLB.
Eßlingen , 14. Mai . Als Abschluß der Ar¬

beit des Neichskulturlagers des NS .-Lehrer-
bundes rm Nürtinger Jungborn stand am
Samstag eine Großkundgebung im Eßlinger
Gemeindehaus . Den Mittelpunkt der von
Reichsschulungswalter Wolf  geleiteten
Kundgebung bildeten grundsätzliche Ausfüh¬
rungen von Ministerpräsident und Kult-
-minister Mergenthaler  über Wesen
und Entwicklung der deutschen Kultur , wo¬
bei er besonders die Aufgaben des deutschen
Erziehers beleuchtete. Dieser müsse an der
Formung des deutschen Menschen beteiligt
sein, wenn er seine Aufgabe richtig erfasse,
denn ihm obliege zusammen mit der Partei,
mit HI . und Elternhaus die deutsche Er-
ziehnngsaufgabe . Es könne und dürfe hier
kein Gegeneinander , sondern nur eine Zu¬
sammenarbeit zum Wohle der Jugend geben.
Der Jugend die Augen zu öffnen über die
ganze Größe und den Schicksalskampf des
deutschen Wesens sei eine herrliche Aufgabe,
die entscheidend zum kulturellen Ausbau bei¬
trage . Kulturleistung und Kulturaufgabe
eines Volkes seien immer verbunden mit der
äußeren Lage und es sei kein Zufall , daß
unsere äußere Gesundung begleitet sei vom
kulturellen Wiederaufbau des Reiches. Das
deutsche Lehrerhaus werde in Zukunft eine
besondere Bedeutung haben , da es Träger
der Weltanschauung und Pflanzstätte deut¬
scher Kultur sein müsse.

Abschließend wurde eine Kantate
„Acker der Grenzmark"  von Hermann
G e r st n e r in der Vertonung von August
B a u e r nranfgesührt.

Sichtermüttergrab erneuert
Eleversulzbach, Kr. Neckarsulm, 15. Mhk.

Bekanntlich ruhen auf dem Friedhof in
Eleversulzbach die Mütter Friedrich Schil¬
lers  und Eduard Mörikes  in einem g e¬
meinsamen Grab,  auf dem einst eine
Linde gepflanzt, und das mit einem eisernen
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Hier erleoie eine glückliche Jugend das herrliche Deutschland
Ein Bild zu den Reichswerbe- und Opfertagen der deutschen Jugend am l4 . und 15. Mai , deren
Ertrag für das große deutsche Jugendherbergswerk , das vorbildlichste der Welt, v rwendet wird. Es
gewährt einen Blick über den Rhein von der schönsten Jugendherberge des Rhsinlandes , der Jugend¬
burg „Stahleck'-, die sich hoch über der Stadl Bacharach am Rheinufer erhebt. (Scherl Bilderd .-M .)
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Das größte futzballsportliche Ereignis des Jahres
Ein Blick in das von 100 000 Fußballfreundcnbis auf den letzten Platz gefüllte Olympiastadion in
Berlin vor Beginn des 7. Fußball-Länderkampfes Deutschland- England: Die beiden Mannschaften
während der nationalen Hymnen. Links die verdient siegreiche englische Provi -Elf, rechts die deutsche
Mannschaft. (Scherl BUderdienst-M .)
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Zjkler versehen wurde . Die Wurzeln des
mächnqeii LindenbaumeS haben im Laufs
der Zeit die Umfassung des Grabes gesprengt
Und die Inschriften auf den Grabsteinen sind
fast unleserlich geworden . Der Marbacher
Z chi l l e r v e r e i n hat nunmehr dieses
Dihtennüttergrab wieder in einen würdigen

^Zustand versetzt. Die Grabsteine wurden ge¬
reinigt . die Inschriften erneuert und die Um¬
fassung des Grabes erweitert , so daß die
Wurzeln der Linde auch bei einem weiteren
Wachstum des Baumes keinen Schaden mehr

. anrichten können.

MKilometer in sechseinhalb Stunden
Reue Weltbestleistung im Segelflug

Hornberg, 15. Mai . Dem NSFK .-Ober-
cruppführer Kraft  von der Reichsschule
für Segelflugsport , Hornberg , gelang es, den
Weltrekord des Sturmführers Beck im Ziel¬
slug mit Rückkehr zur Startstelle ohne Zwi¬
schenlandung zu überbieten und damit eine
neue internationale Bestleistung auszustellen.
Obertruppführer Kraft startete v o m H o r n-
o e rg na ch Ansb  a ch und kehrte o h n e
Zw ischenlandung  wieder nach dem
Hornberg zurück. Die durchflogene Strecke
beträgt 168 Flugkilometer bei einer Flugzeit
von 6 Stunden 30 Minuten . Ter alte Welt¬
rekord betrug 135 Kilometer.

Hanna Reiisch
verbessert den Rekord auf 230 Kilometer

Dem Segelslugrekord des NSFK .-Ober-
trnppführers Kraft war nur eine kurze
Lebensdauer beschielten. Schon 24 Stunden
später wurde er von Flugkapitän Hanna
Reitsch  von 168 Kilometer auf 250 Kilo¬
meter gewaltig verbessert. Hanna Reitsch
flog mit ihrem Segelflugzeug „Reiher " in
5 '2  Stunden von Darmstadt an die
WasseriuPPe und zurück.  Dabei
benötigte sie für die weitaus größere Strecke
genau eine Stunde weniger als Kraft . Ihre
Leistung stellt einen neuen absoluten Welt¬
rekord dar.

NsähriM Me Msö Devisen
Heilbronn , 15. Mai . Der 73jahrige Jude

Aron Nathan Adler , genannt Adolf Adler,
Inhaber einer Heilbrvnner Häute - und Fell-
großhandlung ließ, um in den Besitz eines
Ausländsguthabens zu kommen, den zustän¬
digen deutschen Stellen durch seine Schweizer
Gläubiger erhöhte Rechnungen vorlegen.
Aus diese Weise hatte er sich widerrecht -
lieh ein  Auslandsguthaben  von
12 800 Franken verschafft. Das Gericht ver¬
urteilte Adler wegen Vergehens gegen das
Gesetz über die Devisenbewirtschaftung zu
einem Jahr Gefängnis  unter Anrech¬
nung vvn 6 Monaten Untersuchungshaft , auf
Zahlung des verschobenen Betrages , der auf
Ä700 - RM . umgerechnet wurde , sowie auf
eine Straszahlung von 30 000 RM . Ter
Haftbefehl wurde aufrechterhalten.

Konstanz, 15. Mai . (Hohe Strafe für
Devisenschieber .) Der in Arlen -Niela-
nngen wohnhafte 47 Jahre alte Emil G n ä-
dinge  wurde von der Großen Strafkam¬
mer zu drei Jahren Gefängnis und
10 000 RM . Geldstrafe  verurteilt . Ein
beschlagnahmter Betrag in Höhe von 1200
Reichsmark wurde eingczogen , ebenso wurde
auf weitere Einziehung von 1000 NM . als
Wcrtersatz erkannt. G. hatte vom Juli bis
November 1937 17 000 RM . Silbergeld in
die Schweiz ausgeführt und dafür Verbots¬
widrig Reichsbanknoten im gleichen Gegen¬
wert eingeführt.

Ein Kraftrad stieß auf der Straße Böö -
lingen — Vaihingen mit einem Personenkraft¬
wagen aus Schönaich zusammen; der Motorrad¬
fahrer und sein Mitfahrer wurden acht Meter
weit geschleift und schwer verletzt.

Lolksnahrungsmiltel erster Ordnung
Die durch Erzeugungsschlacht und markt-

ordnerische Maßnahmen bewirkte Ertrags¬
steigerung hat auch die deutsche Milchwirt¬
schaft stärkstcns beeinflußt . Dies wiederum
führte zu einem beträchtlichen Aufschwung
in der Käseerzengung . so daß die deutsche
Mvlkereiwirtschaft in den letzten Jahren
jederzeit in der Lage war . den seitens der
Verbrancherschast gestellten Anforderungen,
sowohl huisichtlich der Menge wie auch der
Güte zu entsprechen. Es mußten sogar vor¬
übergehend Einschränkungen für die Erzeu¬
gung verfügt werden und die Verarbeitung
der dadurch freiwerdeuben Milchmengen in
anderer Weise erfolgen . Trotz dieser markt-
ordnerischen Maßnahmen haben sich jedoch
nunmehr sehr erhebliche Vorräte
a u K ä s e bei den Molkereien und Großver¬
teilern angesammelt . Diese nunmehr richtig
zu verwerten,  ist die Aufgabe des Ver¬
brauchers.

Man braucht nicht viel Worte zu ver¬
lieren . um diesen Zweck zu erreichen. Käse ist
ein reines Milchprodukt , das besonders v i e l
Eiweiß  enthält . Gerade diese Eigenschaft
macht den Käse zu einem wirklichen Volks-
Nahrungsmittel . Neben dem Eiweiß spielt
auch der Fettgehalt eine gewisse Rolle . Je¬
doch dars betont werben , daß Käse in allen
Fettstnsen genügend vorhanden sind und
daß für den Verbraucher die halbfetten , da¬
für aber mehr Eiweiß enthaltenden Käse be¬
sonders vorteilhaft und auch nährkräftig
sind. Alan darf überzeugt sein, daß schon ein
kurzer Hinweis genügen wird , damit die
Hausfrau  sich dieses Erzeugnisses er¬
innert , denn sie weiß selber genau , daß Käse
billig , gesund, nährkräftig und wohl¬
schmeckend ist.

Sst daß Rehwild WM?
Im Zusammenhang mit dem Auftreten

der M a u l- n n d K l a u e n j e u che ist die
Meinung aujgelancht . daß insbesondere das
Rehwild die Seuche kilometerweit ver¬
schleppe. In dieser Meinung wurde die
bäuerliche Bevölkerung vvr allem dadurch
bestärkt, daß verschiedentlich verendetes Reh¬
wild gesunden ober einzelne lahmgehende
Ltücke gesehen wurden.

Ter Kreisjägermeister des Jagdkreises
Memmingen nimmt hierzu in bemerkens¬
werten Ausführungen , die sich aus eigene
fagdliche Erfahrungen gründen . Stellung.
Er betont hierbei , daß das Rehwild wohl
die standorttreueste unserer Wildarten ist
und seine Heimat nur bann verläßt , wenn
es durch hetzende Hunde versprengt wird
oder während der Brunstzeit im August in
der Nachbarschaft auf Brautsahrt geht. Es
könne also bestimmt nicht dafür verantwort¬
lich gemacht werden , wenn heute in einem
südlich und morgen in einem weit davon
entfernt gelegenen nördlichen Ort die Maul¬
und Klauenseuche ansbreche. Ferner sei fest-
znstellen, daß verendete Rehe lFallwild ) um
diese Jahreszeit alle Jahre gefunden wer- :
den; sie gehen durch übermäßige Ausnahme j
von Grünfutter nach der kargen Winterzeit ;
ein . Solche Tiere wurden wiederholt ' be- !
zirkslierärztlich untersucht, wobei keine s
Spur von Maul - und Klauen - !
>suche  sestgestellt werden konnte. Auch aus ;
den allgemein in ganz Deutschland gesam- ;
melten Ersahrungen ergebe sich eindeutig , -
daß dem Wild keine Bedeutung als lieber- ;
träger der für die Haustiere so gefährlichen i
Maul - und Klauenseuche zukommt. i

Degen EeuchengeWr im Weideverkehr!
Zum Schutz gegen die im Weideverkehr !

begründete Seuchengesahr erläßt der würt - ^
tembergische Innenminister in Nebereinstim- j
mung mit einer von der Regierung von

Schwaben - Neuburg erlassenen Bekannt¬
machung vom 12. April für das Weidejahr
1938 auf Grund der 88 18 und 20. Absatz 2.
des Viehseuchengesetzes folgende Bekannt¬
machung:

1. Der Austrieb von Tieren aus Bestän¬
den. in denen nach dem I. August 1937 die
Maul - und Klauenseuche geherrscht hat , auf
Almweiden und fremde Viehweiden (Heim¬
weiden . Jnngviehweideul ist verboten.

2. Bricht die Maul - und Klauenseuche auf
einer der in Ziffer 1 genannten Weiden
während der Weidezeit aus . so ist der Ab¬
trieb von dieser und den benachbarte,, Wei¬
den nur mit Genehmigung des
Landrattz  gestattet . Dem Landrat bleibt
es überlassen, diese Anordnung auf be¬
grenzte Gebiete des Kreises zu beschränken.
Im Einzelsalle ist zu Prüfen, ob der Ab¬
triebsgenehmigung die amtstierärztliche
Untersuchung der abzutreibenden Tiere vor-
ansgehen soll.

3. Tiere , die während der Weidezeit
dnrchgeseucht haben, dürfen nur abgetrieben
werden , me»,, sie vor dem Abtrieb erneut
gründlich desinfiziert  worden sind.

ckie / ec/en inier 'essr'er'en

Am 15. Juni Luftschutztag der Jugend
Nur noch vier Wochen trennen uns vom dicS-

cihrigen Luftschutztag der deutschen Jugend . Zur
Durchführung gelangt der Jugendlustschutztag am
Mittwoch , 15. Juni,  in allen Dörfern und
Städten des geeinten Großdeutschland. Zwischen
)em Präsidium des RLB. und dem Chef des
tlmtes für körperliche Ertüchtigung in der Neichs-
mgendsührung ist vereinbart worden, daß sich die
Sachbearbeiter und Sachbearbeiterinnen für Luft¬
schutz bei den Gebieten, Obergauen, Bannen und
llntergauen zwecks Ausgestaltung des Jugendluft-
ichutztages mit den zuständigen Dienststellen des
RLB. in Verbindung setzen. Der Jugendluftschutz-
iag muß auch in diesem Jahr zu einer machtvollen
Großkundgebung gestaltet werden, ist doch der
zivile Luftschutz ein wichtiger Teil der Landesver¬
teidigung!

Ehctauglichkeitszeugnisse
Zu dem kürzlich veröffentlichten Aufsatz über

Lbetanglichkeitszeugnisfe wird , um Mißvsrstünd-
»isse zu vermeiden, bemerkt, daß der Reichs-
Minister deS Innern sich die Bestimmung des
Z e i t P u u kt s, von dem au allgemein Ehetaug¬
lichkeitszeugnisse verlangt werden, in K 8 des Ehe-
gesuudheitsgesetzes vvm 18. Oktober 1935 Vor¬
behalten  hat . Dieser Zeitpunkt wird auch am
1. Juli 1938 noch nicht eintreteu . Bis auf wei¬
teres bleibt es also dabei, daß der Standesbeamte
Ehetauglichkeitszeugnisie nur verlangen
wird , wenn er begründete Zweifel an der Ecb-
gesundheit eines der Verlobten hat.

Schützt den Wald!
Er ist unersetzliches Bolksvennögen!

Was es nicht alles gibt!
Das Haus aus Daß altes Zeitungspapier
alten Zeitungen zu tausendundeiner Sache

nutze ist haben Erfahrung
und Not gelehrt. Einem Amerikaner blieb es
jedoch Vorbehalten, als erster Mensch ein gan¬
zes Haus aus ZeitunKspapier zu bauen. Um
ganz ehrlich zu sein: Für die Grundmauern
und das Dach des Hauses wurde das übliche
-Material benutzt. Aber Außen- und Innen¬
wände, sämtliche Gebrauchsgegenstände und
Möbc! baute der Rentner Elis F . Stenman in
Pigeon  in Massachusetts wirklich aus alten
Zeitungen. Nun sind ja die amerikanischen
Blätter infolge ihrer außerordentlichen Dicke,
wirklich ein dankbares Objekt für solche außer¬
gewöhnlichen Pläne . Dennoch ist jede Wand,

wenn man so sagen darf, 215 Seiten stark, die
sorgfältig aneinandergeleimt wurden. Sämt¬
lich Möbel sind, wie schon hervorgehobe«
wurde, ebenfalls aus diesem merkwürdige«
Baustoff hergestellt. Zu diesem Zweck rollte
Mr . Stenman die Zeitungen zu dünnen oder
dicken Stäben und Balken zusammen, die dan»
verklebt wurden. Der Zeitungskopf kam aber
jedesmal nach außen, so daß der Besucher
genau weiß, auf welcher Zeitung er' eigentlich
Platz zu nehmen gebeten wird. Aber Herr
Stenman ging auch wirklich sinnvoll vor, als
er die Zeitungen zusammensuchte: jedes ein¬
zelne Möbelstück erzählt sozusagen von einem
ganz bestimmten Ereignis . Das Piano zum
Beispiel — jawohl, auch das Klavier besteht
außer Tastatur und Saiten ebenfalls aus Zei¬
tungspapier ! — das Piano also berichtet in
einer Serie über die letzte Expedition des
Admirals Byrd , der Schreibtisch nimmt den
Ozeanflng Lindberghs zum Thema und der
Tisch gibt die Wahl des Präsidenten Hoover
zum besten. Sämtliche Stühle aber sind aus
Zeitungen znsammengeklebt worden, die die
Ereignisse des Weltkriegs behandeln. UnÄ
Stenman behauptet, die Kleberei sei so ord¬
nungsgemäß und sinnvoll vor sich gegangen,
daß man die Zeitungen mit Hilfe eine»
bestimmten Tricks wieder anseinandernehmeu
und lesen könne . . .

Ter Mann , der So mancher Mann
immer oben schwimmt Ivünscht sich schon,

immer oben schwim¬
men zu können und niemals — abzusacken.
Aber Spaß beiseite, hier dreht es sich tatsächlich
um einen so absonderlich begabten Menschen,
der wenigstens im Wasser niemals untergehen
kann. Auch dies ist natürlich eine Eigenschaft,
die man gut gebrauchen kann im Leben. Der
Mann , der wie ein Stück Holz auf dem Wasser
schwimmt, ist der Schneider Wynn aus Lon¬
don,  der von zahlreichen Aerzten eingehend
untersucht und beobachtet worden ist, ohne daß
die Wissenschaftler jedoch zu einem greifbaren
Ergebnis kamen. Der Mann blieb ein medi¬
zinisches Wunder. Schneider Wynn ist jetzt
59 Jahre alt und vollkommen normal gebaut.
Weder weicht sein Körpergewicht noch weicht
die Lage oder Größe seiner Organe von der
anderer Männer ab. Natürlich hält sich Whnu
sehr gerne im Wasser auf, das Schwimmen ist
ja so bequem für ihn. Manchmal passieren
allerdings humoristischeZwischenfälle, wie zum
Beispiel im vorigen Sommer , wo Wynn ein
englisches Seebad aufsuchte. Er war auf das
Meer hinausgeschwommen , es war ein sehr
heißer Tag , und da beschloß er, draußen auf
Sen Wellen treibend sein Mittagschläfchen zu
halten. Vom Strande aus wurde der unbeweg¬
lich treibende Körper gesichtet und sofort für
eine Leiche gehalten. Einige Mutige stürzten
sich kopfüber in die See , um deu „Leichnam"
zu bergen, während andere die Wasserpolizei
benachrichtigten. Schneider Wynn war über¬
aus ärgerlich über die Störung seiner Siesta
— und er empfing die eifrigen Schwimmer
nicht gerade sanft. Als er gar hörte, daß die
jungen Leute beabsichtigthatten, seine „Leiche"
zu bergen, wurde er erst recht, wütend und bei¬
nahe hätte es im Wasser eine solenne Keilerei
gegeben.

Im Zoo ist das Lama krank.
„Das gelbe Pulver ", sagt der Arzt zum Vo¬

lontär , „müssen Sie dem Lama durch einen
Schlauch in den Schlund blasen".

Als der Doktor nach wenigen Minuten zu¬
rückkommt. findet er den Volonteur hustend und
prustend vor.

„Was ist denn los ?"
„Ach, Herr Doktor, das Lama hat zuerst

geblasen!"

„Was haben Sie für Ihre neue Dogge be¬
zahlt ?"

„Bis jetzt vier paar Hosen!"

1
-L-
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Er hatte aus seinem Bücherschränke einen Band
seines geliebten Raabe , hervorgeholt und las wieder
einmal die wundervolle Geschichte vom Huugerpastor.

Um so überraschter war er, als ihm die Schwester
gegen halb 10 Uhr Plötzlich meldete , daß ihn Inspek¬
tor Schumert sprechen wolle.

„Was will die hohe Polizei von mir ?" sagte er er¬
staunt zu Kate . „Und so spät noch? Na , laß Schumert
mal herein !"

Inspektor Schumert war ein Mann in den Fünf¬
zigern , groß , breit und ruhig von Natur . Wortkarg
und verschlossen tat er seinen Dienst und Kollmen-
bergen schätzte ihn als tüchtigen Beamten.

,,N ' Abend , Herr Doktor !"
„Guten Abend , Herr Inspektor ! Sie haben mich nicht

wenig neugierig gemacht ! Kommen Sie dienstlich zu
mir ?"

Schumert drückte die gebotene Hand und sah den
Arzt prüfend an . Helmers Ruhe brachte ihn etwas
aus dem Konzept.

„Ich . . . ich komme dienstlich , Herr Doktor ! Sie wer¬
den ja schon wissen , was sich ereignet hat ! Und leider
sind Sie in die Angelegenheit mit hineingezogen
worden !"

„Bitte . . . also zunächst nehmen Sie einmal Platz!
Und dann erklären Sie mir einmal , um was es sich
«i«entlich handelt !"

„An diesem Abend hat man . . . Gregor von Prinx-
heim erschossen!"

Da sprang der Doktor entsetzt auf . „Gregor von
Prinxheim . . . tot ? Erschossen, sagen Sie ? Ermordet ?"

„Ja , von hinterrücks erschossen! Die Kugel sitzt noch
im Herzen !"

Helmer schüttelte einmal um das andere Mal den
Kopf und ging im Zimmer auf und ab . Die Ueber-
raschung war schlimmster Art ! Gregor tot ! Er log
sich in der Stunde nichts vor , er empfand kein Mitleid,
kein Bedauern mit dem Manne , aber . . . er dachte
daran , daß der Mann , der der Vater von vier Kindern
war , mit einem Male den Mund geschlossen hatte und
nicht mehr erfüllen konnte , was er von ihm verlangen
konnte , was er von ihm verlangt hatte.

Er wußte in dem Augenblick , daß seine Aufgabe
ungleich schwerer geworden war.

„Haben Sie den Mörder ?"
„Nein !"
„Haben Sie einen Verdacht ?"
„Verdacht ?"
Helmer sah den Inspektor jetzt ernsthaft an . „Lieber

Inspektor , am Ende sind Sie zu mir gekommen , um
mich zu fragen , ob ich der Mörder bin ?"

Der Inspektor lächelte jetzt etwas . „Sie machen es
mir leicht !"

„Ah . . . wirklich ?" Helmer war überrascht und lächelte
auch. „Also mich hat man im Verdacht ?"

„Herr Doktor ", nahm der Inspektor wieder das Wort.
Wer Sie kennt, der weiß , daß Sie niemals einen

Menschen feig von hinterrücks erschießen könnten !"

„Ja , allerdings ! Sie hatten in der Villa nach Gregor
gefragt und hatten sich dann in das Laboratorium be¬
geben ! Und etwa um diese Zeit ist Gregor ermordet
worden ! Sie werden begreifen , daß die Polizei , die den
Fall aufklären möchte, genau wissen muß , was Sie
mit Gregor von Prinxheim besprachen ."

„Es war eine familiäre Angelegenheit , die die Prinx«
Heims angeht und die ich . . . als Arzt nicht der Oeffent-
lichkeit preisgeben kann ."

„Ihr ärztliches Schweigeverbot in Ehren , Herr Doktor,
aber . . . wir müssen jede Spur verfolgen ."

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß meine Er « ,
öffnungen nicht die mindeste Spur geben können , Herr
Inspektor ! Und dann habe ich den einwandfreiesten
Zeugen , daß Gregor von Prinxhpim noch lebte , al«
ich das Haus bereits verlassen hatte '!"

„Und wer ist das ?" Der Inspektor atmete sichtlich
auf.

„Der alte Scheunert , der auf dem Werkhose Dienst
tut ! Ein alter Invalide , der den Hof sauber hält , mal
den Pförtner vertritt . Mit dem sprach ich ein Paar
Worte und da sah Gregor von Prinxheim zum Fen¬
ster heraus !"

„Das ist ausgezeichnet , Herr Doktor ! Würden Sie
mir jetzt zum Amt folgen ? Ich lasse sofort den alten
Scheunert kommen, damit er seine Aussage macht und
Sie voll entlastet !"

„Ich bin dabei ! Ich habe ein Interesse daran , daß
sich alles rasch- aufklärt ! Ganz privat zu Ihnen eine
Aufklärung , die nicht für die Akten in Frage kommt.
Hören Sie zu , um was es sich bei der Aussprache ge¬

„Danke ! Das tue ich auch nicht ! Nicht einmal von
vorn ! Aber nun raus mit der Sprache ! Ich weiß , was
Sie wissen wollen ! Sie haben in Erfahrung gebracht,
daß ich vor ein paar Stunden mit Gregor von Prinx¬
heim eine unerfreuliche Aussprache hatte !"

handelt hat ." .
Der Inspektor war dem Arzt dankbar für den Bericht

und sagte , daß keine Veranlassung vorläge , diesen Be
richt zu Protokoll zu nehmen , sobald die Entlastung
durch Scheunert erfolgt sei . lFortsetzung folgt.)
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Das junge DeutschlandWarum Jugendherbergen?
Bann und Untergau 401 zum Reichswcrbe-

und Opferlag 1938
Ein Pfiffiger Pimpf vom Jahrgang 27 rich-

vcic an seine Eltern die Frage , welches das
«rostte Hotel sei. So 'ne blöde Frage ? Be¬
dacht — unser Pimpf hat nicht unrecht. Er
meinte nämlich nicht jene komfortabeln Über¬
nachtungsstätten, öie schlechthin als „Hotel"
bezeichnet werden, sondern jene Übernach¬
tungsstätten , die unter dem Namen „Fugend-
herbcrgen" aus kleinsten Anfängen herans-
wuchsen. Mit einer Übcrnachtungszifser von
nahezu 10 Millionen ist das deutsche Fngend-
herbergswert das größte Beherbergungs-
Unternehmen!

Das deutsche Ingeudherbergswerk erstand
im Jahre 1000 mit der Gründung der heuti¬
gen. 1022 bestanden bereits 1400 Fngcndhcr-
den Lehrer Richard Schirrmann . 1011  gab es
17 Fugendherbergen mit 3000 Übernachtun¬
gen. 1002 bestanden bereits 1100  Jugendher¬
bergen und nahmen 1 100 000 junge Wande¬
rer auf. Fm Fahr der nationalsozialistischen
Machtübernahme konnten 1 000 000  Übernach¬
tungen registriert werden, um nun innerhalb
5 Fahren eine noch steilere Aufwärtsentwick¬
lung zu erfahren. /Lar gottlob das Deutsche
Ingendhcrbergswer ! eines der wenigen Ein¬
richtungen, das in der Snstcmzeit weniger
zersetzt war und im Dienst einer Cligne
stand, so darf dennoch nicht ganz außer Acht
gelassen werden, daß auch bereits dieses ge¬
meinnützige Wert an dem verderbenden Gift
des Systems krankte. Verschiedene Gaue, vor¬
wiegend die, in denen marristische Gruppen
die Leitung inne hatten, waren total verschul¬
det und standen vor dem Ruin . Entschlossen
griff die HF. unter ihrem Rcichsjngendsüh-
rcr Baldur von Schirach ein und legte öie
rettende Hand ans das deutsche Jugendher¬
berge werk. ES wurde in die Hitlcr -Fugend
eingcglicdert. Seit dieser Zeit — April 1083
— wehen über den deutschen Jugendherber¬
gen die Fahnen der Fugend Adolf Hitlers.
TasDFH . wurde saniert ; eine weitere Epoche
der Borwärtsentwicklung konnte einsetzen.

Der enorme Auftrieb des deutschen Fugend¬
herbergswerkes nach der Übernahme durch die
HF. drückt sich nicht allein in der Übernach-
tungsziffer aus . Er spiegelt sich vor allem in
dem Ausbau vorhandener Herbergen und Er¬
richtung neuer solcher wirklichen Heimstätten
des deutschen Sozialismus . Ünd gerade hier
geht das DFH . unter Führung der HF. —
Leiter ist Obergebietsführer Roöatz — gänz¬
lich neue Wege. Es kommt nicht darauf an,
in jeden bekannten Ort ein Haus nach Schema
irgendwo an einem freien Platz zu bauen und
ein Schild „DFH ." davorzuhängen ! Rege
Bautätigkeit ja , aber in zweckentsprechender
der Form . Wir wollen Jugendherbergen,
die Lodenverwurzelt sind. Jeder Neubau muß
der Eigenart der Landschaft angcpaßt sein-
Das leuchtendste Beispiel einer den Charak¬
ter und daS Gepräge der Landschaft verkör¬
pernden Jugendherberge gibt uns die Ham¬
burger Herberge, die in einem Schiff unter-
gcbracht ist; auf dem weit bekannten „Hein
Godenwind". Was wäre für Deutschlands
Brücke zur Welt typischer?

Das Ziel des nationalsozialistischen In -'
gendherbergSwerks ist, so viel Jugendherber¬
gen zu errichten, daß die deutsche Jugend alle
25—80 Kilometer durchschnittlich eine „Juhe"
antrisft . Durch ein solches engmaschiges Netz
deutscher Jugendherbergen wird die schöne
deutsche Heimat noch mehr erschlossen. Durch
die Angliederuug Österreichs ist gerade in
dieser Hinsicht dem TJH . ein weiteres Be¬
tätigungsfeld zugcfallen. Darum ist es wohl
verständlich, wenn am kommenden Samstag
und Sonntag , den 11. und 15. Mai 1038, in
allen Orten des Deutschen Reiches die Sam¬
melbüchsen geschwungen werden, die möglichst
oft geleert werden sollten.

Gerade wir vom Bann bzw. Untergau 401
haben großes Interesse an dem Jugendher-
Dergswerk, da wir in unserem Bannbereich
selbst eine ganz nette Anzahl Jugendherber¬
gen haben, die uns selbst jederzeit gastlich

Mitarbeiten!
Mit dieser Folge erscheint die HJ .-Beilage

„DaS junge Deutschland" j« neuem Gewand.
Diese Seite gehört der Jugend . Die Spal¬
ten werde« von ihr selbst gefüllt , sprechen
ihre Sprache und ihr Inhalt stellt ihr Wolle«
dar. Diese Seite soll das Sprachrohr des
Bannes Schwarzwald sein. Feder Kamerad
nnd die Kameradin muß deshalb an der
Ausgestaltung Mitarbeiten!

D « Pimps , du Fungmädel oder du Hitler-
jnnge und BDM .-Mädel greise ruhig zum
Federhalter , bringe das zu Papier , was dir
in der großen Gemeinschaft der HI . ein Er¬
lebnis war und sende es uns ein . Dann wird
diese Seite ein Spiegelbild der Arbeit in un¬
serem Banne sein. Eure Mitarbeit ist nicht
nnr erwünscht, sonder« erforderlich: wir alle,
Deutschlands Fugend , die wir innerhalb der
gewaltigen Organisation der Reichsjngend im
Ban « 4V1 znsammengeschlossen sind, wollen
diese unsere Seite schreiben— uns znr Freude
»ud Genugtuung unserer geleistete« Arbeit
— unsere« Elter « als Beweis unseres festen
Willens und tatkräftige » Einsatzes für »nser
Volk und Vaterland , so gut «s in nuferen
junge » Kräften steht.

Die Presse- und Propagandastelle
des Banues 4SI.

ausnehmen, aber auch die Jugend außerhalb
des SchwabenlaudeS, die aus nah und fern
kommt, um den schönen Schwarzwald zu
durchstreifen. „Heimstätten der Treue des jun¬
gen Polles zum heiligen Vaterland ", hat der
Neichsjngendführer die Jugendherbergen ein¬
mal bezeichnet. So wollen wir alle diese Heim¬
stätten fördern und alle durch unsere Scherf-
lein dazu beitragen. Der Reichsiverbe- und
Opfcrtag r038 steht diesmal unter der Parole:
„Jede Fngendherberge ist ein Elternhaus.
Helft bauen !".

Das Ziel ist bekannt. Das „Warum " ist be¬
antwortet ; jetzt sprecht von Mund zu Munde:
„Helft bauen !" Hg.

Ueber Kimme und Korn - -
Schießlehrgang des Bannes 401

Schießen ist heute nicht ausschließlich An¬
gelegenheit einiger Liebhaber einer Schützen-
vder Kriegcrkameradschaft. Schießen geht
heute alle an. Jeder deutsche Alaun mutz mit
der Waffe umgehen können und wissen, was
er mit ihr anzufangen hat. Jeder Schuß, der
den Lauf verläßt , muß dem gewünschten Ziele
zustrcben. Stärkste Konzentration ist erfor¬
derlich, um dies zu erreichen. Es heißt auch
hier : „Früh übt sich, was ein Meister werden
will !" Darum hat auch die HI . den Schieß¬
sport anfgegriffen und als Ansbildungs¬
zweig in ihren vielseitigen Arbeitsbereich
ausgenommen.

Schießen will sorgfältig erlernt sein von
Grund ans! Nur geübte Ausbilder bewahren
den Neuling , der zum ersten Mal ein Gewehr

veutseblanü , logenS sul äsw diarsel»

Gesunder Geist
in gesundem Körper!

Wie überall : Gesunbheitsappell im Bereich
des Bannes 401

Die Zeiten sind vorüber , in denen jeder
nach eigenem Gutdünken über seinen Körper
„verfügte". Im Interesse der Gesundheit des
gesamten Volkes hat gerade der national¬
sozialistische Staat ein Interesse daran , ge¬
sunde Bolksglieder als Träger einer starken
Nation zu besitzen.

Bis der jüngste Pimpf z. B . erwachsen ist
und das Waffenhandwerk erlernen darf, hat
er sich schon mancherlei ärztlichen Untersuchun¬
gen unterziehen müssen. Nicht nur durch El¬
ternhaus und Schule, sondern auch durch die
große deutsche Jugendorganisation , durch die
in diesen Tagen wieder ein großer Gesimd-
heitsappell durchgeführt wird.

In allen Bannbereichen des gesamten
Reichsgebietes — also auch iki unserem Bann
401 — finden Gesundheitsappelle statt. Die

- deutsche Ärzteschaft hat sich in den Dienst der
» großen Sache gestellt und erwirbt sich dadurch

Die Seite der Hitler -Zugend

in die Hände bekommt, vor Fehlern , die sich
schlimm auswirken . Das gewünschte Ziel
haargenau mit Kimme und Korn in Einklang
bringen , ist die ganze Kunst des Schießens.
So einfach und leicht das klingt, von so man¬
nigfachen Umständen hängt dennoch das Er¬
gebnis ab. Darum ist es nur selbstverständ¬
lich, wenn die HI . bemüht ist, jeden Jungen
sorgfältig im Kleinkaliberschießen auszu¬
bilden.

Unser Bann 401 führt in der Zeit vom 22.
bis 28. Mai einen Schießlehrgang in Horb
durch. Der Lehrgang steht unter der Leitung
des Gefolgschaftsführers Kaupp vom Bann
401. 25 Alaun unseres Bannes dürfen teil-
nchmen. Das wird eine pfundige Sache ge¬
ben!

Jungs , wir freuen nnS ans den ersten
Schießlehrgang des Bannes , der uns in eine
Erziehungsstätte der deutschen Jugend führt.
Wir wollen mit dem Kleinkalibergewehr dem
herrlichen Schießsport als Volkssport huldi¬
gen, getreu der alten Parole : „Üb' Aug und
Hand fürs Vaterland '". Ter Z w e ck die¬
ses Lehrgangs soll ' ein , möglichst
für jede G e f o l g scha f t einen S chi e ß-
w a r t anSz » bilde n. hg.

aufs neue das Verdienst, wahrhafte Helferin
der deutschen Jugend zu sei«. Das dürfen wir
nie vergessen: Neben dem aktiven Führer
steht heute der Arzt, der die Gesundheit der
Fungen und Mädel überwacht! Unsere El¬
tern sollen dies wissen, um ohne Sorge zu
sein, wenn wir im Dienst sind, auf Fahrt
oder im Lager. Wer krank befunden wird,
darf nicht mit uns ins Zeltlager oder auf
Fahrt , sondern muß erst gesunden. Wie sagte
doch einmal ans dem Reichsparteitag so schön
der Führer : „In unseren Augen mutz der
Junge schlank und rank sein, flink wie Wind¬
hunde, zäh wie Leder, hart wie Kruppstahl!"

Das ist nur möglich, wenn der Körper „in

Ein kleiner Wink!
Kamerad!  Die Zeit der Zeltlager «nd

auch für zackige Fahrten ist in greifbare Nähe
gerückt. Hast du eigentlich schon etwas ge¬
spart? Noch ist es Zeit ; jede» Tag eine « Fün¬
fer beiseite, dann reichts noch! D « wirst doch
nicht fehle» wolle « mit der Ausrede , daß d«
kein Geld hast; darum spure »ach dem »orge-
fchlageneu Rezept!

Bann/Unterga « Schwarzwald(401)

Ordnung " ist. Deswegen verstehen wir alle
den Sinn dieses gigantischen Gesundheits¬
appells, einer Musterung — wie Lei Solda¬
ten — über unsere Tauglichkeit. Auch wir im
Bann 401 führen diesen großen Appell durch.
Die Vorbereitungen sind eingehend getrof¬
fen — und nun haben unsere Ärzte das Worr
und fällen ihr Urteil —.

Es sei nochmals betont : G e su nd e r G e i st
in gesundem Körper!  Dieser Parole
getreu zu werden, ist Sinn und Zweck der
großangelegten Gesundheitsappelle der Hit-
ler -Fiigeiiö, die in diesen Tagen allerorten
durchgeführt werden. hg.

Kurzberichte
aus dem Bann 401

Hitler -Fugendheim-Einweihnng in Würzbach
Am Sonntag , den 20. Mai , findet in Würz-

bach die feierliche Einweihung des HI . Hei¬
mes statt. In der letzten Woche besuchten der
Vannführer -Stellvertreter und der Kultur-
stellenleiter zusammen mit dem Sttttzpnnlr-
leiter von Würzbach das neue Heim, um an
Ort und Stelle öie Durchführung der Ein-
weihungöfeier zu besprechen.
Der Neichssportwettkamps wird verschoben!

Mit Rücksicht auf die Bcethvvenwvchc der
ReichSjugendführnng werden die Reichssport¬
wettkämpfe im ganzen Bann 401 erst am 2E
und 20. Mai durchgeführt. Für die Pimpfe
und Jungmädel finden die Wettkämpfe am
Samstag , den 28. Mai , für öie Hitler -Fngend
und den BDM . am Sonntag , den 20. Mai,
statt.

Recthovcnwochc in Wildbad
Die Rcichsjugendsührnng veranstaltet in

der Zeit vom 18.—22. Mai in Wildbad eine
Beethovenwvche. Alle Führer und Fnhrcrin-
nen des Bannes werden an dieser Woche tcil-
nehmen.

„Pflüg mit, Kamerad !"
Fördcrnngsgemeinschaft für die Landjugend

Tie Neuregelung der landwirtschaftlichen
Berufsausbildung , die der Reichsnährstand-
vor einigen Monaten durchführte, und die
gemeinsam von Hitler - Jugend und Reichs¬
nährstand veranstaltete Werbeaktion „Pflüg
mit, Kamerad !" hat bereits erkennen lassen,
welch große Bedeutung heute dem Einsatz
der Landjugend in der Erzeugungsschlacht
beigemessen wird . Dem gleichen Ziel dient
die „F ö r d e r u n g s g e m e i n s cha f t für
die Landjugend ", die der Reichs¬
bauernführer im Einvernehmen mit dem
Juaendführer des Deutschen Reiches und mü
Zustimmung der VerantwortlichenStellen in
Partei und Staat ins Leben gerufen hat.
Ihre Aufgabe ist die Erhaltung , För¬
derung und Seßhastmachung der
land stämmigen Jugend  und die
Gewinnung der landwilligen Jugend für
Berufe des Nährstandes . Sie will die fehlen¬
den Mittel zur Existenzgründung der Tüch¬
tigsten aus dem Nachwuchs aller Nährstauds¬
berufe bereitstellen.

Bei der Förderung werden zunächst be¬
rücksichtigt Söhne und Töchter kinderreicher
Familien aus Nährstandsberufen , aus stark
belasteten Erbhöfen sowie Jungen , deren
Eltern oder die selbst Verdienste um die
nationalsozialistische Bewegung aufzuweifen
haben. Darüber hinaus wird alle tüchtige
landwillige Jugend gefördert werden. Die
Förderungsanwärter müssen bestimmte
Voraussetzungen  erfüllen . Sie müssen
am Reichsberufswettkanrpf mit der Mindest¬
note „genügend" teilgenommen und nach
der Lehrausbildung die Lehrlingsprüsuna
bestanden haben. Ferner ist Voraussetzung
der Besitz des Neubauernscheines oder der
vorläufigen Vorbescheinigung und die Zu¬
gehörigkeit zur NSDAP , oder einer ihrer
Gliederungen.

Für Fahrt und Lager
LnknlluS, „Vom Kochen und andere« miffeus-

merten Dingen ". Werkheft 1 - er Wiirtt.
GebietÄsiihrung der HI . Erschienen bei
Loewes Verlag Ferd . Carl,  Slnttgart-
W., Senefelderstr - 25 s, zum Preise von
—.50 RM.

Das -Heft, das in erster Linie als Fahrten - -
kochbuch gedacht ist, will unseren Jungen und
Mädel ein Helfer sein für Lager und Fahrt.
Deshalb finden auch die technischen Kleinig¬
keiten, öie für den Formationsführer von
Belang sind, hier ihre verständnisvolle Dar¬
legung . Ob es sich um die Anlage von Fener-
stellen, erste Hilfe bei Unfällen , polizeiliche
Bestimmungen oder die Arbeit des Streifen¬
dienstes in der HI . handelt, immer gibt Ln»
kullus bereitwillig Auskunft . Fleckenentfer¬
nen, Tornisterpacken, Fohrtausrüstung , aller
Fragen , die den praktischen Jungen interes¬
sieren und die dem Heft neben der Fülle von
Kochrezepten seinen Wert geben. Das Werk¬
heft wird vor allem auf dem Gebiet der Füh>
rerausbildung von besonderem Nutzen sein-
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